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2. Jahrgang. | Sonntag, den 14. Juli 1929. 


N ’ 7 Das Intereſſe Polens bei der 
& Das Intereſſe Polens an der Rheinlandräumung ift 


I N 8 J 5 P i 
Nach Meldungen der Pariſer Preſſe, unter anderen des des europäiſchen Kontinentes der Politik der Vereinigten Falle N re i a e EIET 8 8 
„Echo de Paris“ und des L Oeuvre, foll der franzöſiſche Au- Staaten von Nordamerika gegenüber. | Deutichland für feine Weſtgrenzen zu erlangen, kaum mehr 
ßenminiſter bereits in den nächſten Tagen die erſten Schritte Das „Neue Wiener Tagblatt“ bemerkt bei Beſprechung Gelegenheit haben wird ER Wege FR 8 Kompen⸗ 
unternehmen, um eine Föderation der europäiſchen Staaten dieſer Frage, daß die Mitteilungen über die paneuropäiſchen ſation dieſelben zu erhalten ; 1 
herbeizuführen. Briand hat nämlich die Abſicht, mit Ende Pläne Briands noch ſehr unbeſtimmt klingen, es fei aber all- Wir wiſſen genau, daß ſelbſt die einſicht gſten Kreiſe fid 

eſes Jahres eine Konferenz zuſammenzuberufen, deren Auf- gemein bekannt, daß das unerhörte wirtſchaftliche Ueberge;ſcheuen Polen- ausdrückliche enn ) zu Weſt a 
gabe die Schaffung der oberwähnten Föderation wäre. | wicht und der neueſte ameritaniſche Plan in der Richtung dern geben geſchweige denn die e 8 n 
Briand hat bereits die dem Völkerbunde angehörenden Staa- Erhöhung der Zölle eine Schaffung eines europäiſchen Blot- | Macht in a eutſchland oft unterſchätzt nr a 1 als ie 
ten von dem Projekte verſtändigt und fei ſchon angeblich im kes herausfordern. E 88 wid tie 1 5 a N Pro r er di 1 
Beſitze vieler zuſtimmender Gegenäußerungen. Dieſes Pro⸗ Die „Neue Freie Preſſe“ teilt in einem Leitartikel mit, nn — 1 ten Teſles de ann N 4 K a — 
jekt ſoll Briand in der Septemberſitzung des Völkerbundes daß angeblich England, Deutſchland, Holland, Schweiz, die i 2 a 155 > 5 5 hi i a Wohl haben di ya 195 5 
vorlegen. Bei dieſer Gelegenheit werde er die Einberufung Tſchechoſlowakei, Polen und Oeſterreich und auch andere Freije ta “ Sr 17 5 Den 1 

r Konferenz für Ende dieſes Jahres vorſchlagen. Laut Staaten ſchon ihre Zuſtimmung zu dem Plane einer europäi⸗ 5 e A 5 P 57 I Pol 1 : — 25 er 
dem Plane Briands ſoll eine Vereinigung der europäiſchen ſchen Union gegeben hätten. Die Zeitung überbringt zum denn ee, eee 3 g Po = > EN: 2 7 R 
Staaten auf wirtſchaftlichem und dann auf politiſchem Ge- Schluſſe des Artikels ihre Glückwünſche dem Führer der] Hebungen gr en 4 5 5 ee rt = à 
Rete erfolgen. Dieſes Projekt würde eine Reihe won Proble⸗ Paneuropabewegung Coudenhove⸗Kallergi. ee = ar En Heulſchla n — 
men auf i N erſchiebe N 28 2 È 0 z s * en - j zy m 
ſchluß rei: a tur re ee ee Briand’s Traum von den die Anfechtung der Weſtgrenzen Polens verzichtet, entfällt 

Ri} 85 h DA E z 7 ini i jelbi Intereſſe P Verhandlungen we⸗ 
ge. An dem Tage, als Briand ſich äußerte, daß Oeſterreich „Vereinigten Staaten von Europa“. 7 810 a Dos N SE RE 3 
ſich nicht Deutſchländ, ſondern Europa anſchließen ſolle, war Paris, 13. Juli. Der in die Oeffentlichkeit gedrungene gen en Rpeinlandräumumng. £ 2 x 

Teits dieſer Plan einer europäiſchen Staatenunion gereift. Plan Brands, auf einer beſonderen Konferenz die Bil- 8 3 Das: zn 3 ſich eis unbedingter n A 
Dieſes Projekt iſt ganz logiſch und iſt ſo zu ſagen eine har: dung der „Vereinigten Staaten von Europa“ vorzubereiten, epe a E . un 
moniſche Fortſetzung der Locarnobeſprechungen. Dasſelbe iſt iſt in Frankreich auf wenig fruchtbaren Boden gefallen. a an EODD se ha an ee daß HT dieſes 
auch ſehr wichtig mit Rückſicht auf das wirtſchaftliche Problem Dieſen Plan Briands bezeichnet man als einen ſchönen Traum. In Air sapi 9 inet rn Polen 
N Das „Echo de Paris“, daß fih ſonſt im=| * 5 : 2 
7 ice mer gegen e e Veet ben Ge⸗ ſw ven ieg ee et iens Frank. 
I q AEA 8 danten Briands beſonders mit dem Hinweis reichs gegeben und ſie war es, die das Bündnis zwiſchen den 
z] 2 a 


darauf, daß England aus den Vereinigten zwei befreundeten Staaten noch enger geſtaltete. Polen er⸗ 
Sab Europas ausgeſchloſſen ſein müßte. wartet nun von Frankreich, daß es fein Verſprechen einlöſt 
Der Gedanke der Vereinigten Staaten von und anläßlich der kommenden Beſprechungen auf die Feſtle⸗ 


3 Europa wird ebenſo unbeſ in d - gung der Sicherheiten beſonderes Gewicht legt. 
a wi: Se ee . De N Die nationaliſtiſche Preſſe und auch die deutſche Preſſe 
fentlichkeit geworfen, wie ſeinerzeit derjenige à Bm 1 % 
a des Kelloggpattes, in dem Briand ſich verſtrickt Polens will daraus einen feindſeligen Standpunkt Polens 
habe. Der „Ami du Pouple“ bezeichnet den Deutſchland gegenüber konſtruieren, was aber ſicher den Tat⸗ 


Plan als eine romantiſche Träumerei. Frank⸗ jaden weht ene e bann Sage rd Bun 
reich wünſche zum Außenminiſter keinen Apo- 0 Bbergeuat, N Por ZU eher Se e n 
ſtel, ſondern einen Mann, der nach Kräften lem Ruhe bedarf, daß ſie beſtrebt ſind, jede Reibungsfläche 
Frankreichs Intereſſen verteidige. zu vermeiden und ſicher ohne Anlaß keine Schwierigkeiten 
| bereiten werden. ; 

| Die deutſch⸗poln ſchen Verhandlungen find ein kraſ⸗ 


: Eh > 2 Beſuch des Danziger hohen | ies Bild des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Po- 
3 \ 8 22 i ; ‚Rommiffärs desDölkerbundes len. Während Polen in feinen Konzeſſionen bis an den 


in Warſchau Rand der Möglichkeiten gegangen iſt, ſucht Deutſchland im⸗ 


fr — aa ie, T 


— — 


3 


mer neue Vorwände, um dieſe Verhandlungen und die Fina⸗ 
liſierung derſelben hinauszuſchieben oder ſogar zu hinter⸗ 
treiben. 
Polen iſt jederzeit bereit Deutſchland gegenüber die 
(Friedenshand entgegenzuſtrecken und ein gutnachbarliches 
5 & Verhältnis zwiſchen den beiden Staaten zu fördern. Deutſch⸗ 
Geſandter Patek reiſt nach land jedoch hat den in ſeiner öffentlichen Meinung 935 
Warſchau. immer wurzelnden Gedanken, daß Polen nur ein Saiſon⸗ 
rau. 4 25 Der polniſche Geſandte in Moskau Patet ſtaat fei der wieder don der Mappe Suropas perſchwinden 
9 3 ZA. C iſt Donnerstag von Moskau nach Warſchauf muß und wird, nicht zu beſeitigen geſucht. Aus dieſer fal- 
| abgereiit. ſchen Anſicht iſt auch der Mangel an Entgegenkommen Po⸗ 


BETUM len gegenüber entitanden, da es als Preſtigefrage angefe- 
Rückkehr des Innenminiſters ben wird, dem ſchwächeren Polen ſeine Kraft, zu fühlen zu 
geben. 


SkladRowski vom Urlaube. Die deutſche Preſſe Polens und insbeſondere die Schle⸗ 


4 Am 19. ds. kehrt der Innenminiſter Ge-|iens, verſucht, nachzuweiſen, daß der Regelung der friedli⸗ 
AOL... 550 neral Skladkowſki vom Urlaube, den chen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten die Lage der 
er in Frankreich verlebt hat, nach Warſchau] Minderheiten in Polen im Wege ſtehe. Wir haben wieder- 

zurück und wird außer feinem Reſſort auch die holt erklärt und auch nachgewieſen, daß es in den maßgeben⸗ 

MARKE Vertretung des Miniſterpräſidenten Dr. Swi⸗ den Kreijen Polens nicht an dem guten Willen fehle, diefe 


talſti übernehmen. überaus ſchwierige Frage ehebaldigſt und in nach Tunlichkeit 

7 2 2 f =d 7 > 8 1 Weiſe zu löſen, haben aber darauf hingewieſen, daß 

f 7 a es nur ein Beweis der Unkenntnis der tatſächlichen Ver⸗ 
2 W re OAM | bältnifie oder der böswilligen Entſtellung derfelben ift, wenn 


man die Schwierigkeiten, die ſich der Löſung dieſer Frage 


Der Hohe Kommiſſär des Völkerbundes in 
Danzig Gravina begibt ſich nächſte Woche nach 
Varſchau, um der polniſchen Regierung einen 


| 
i 
i 
l > 
2 

yorwaielen Beſuch abzujtatten. 


2 m. * 2 * 
* ARR , Der ſchleſiſche Wojewode Dr. Michal Gra-lentgegenjtelen, verkennt oder jo macht, als ob man davon 
ÜBERALL ZU VERLANGEN. zynſti hat geſtern einen vjerwöchentlicen Ur⸗ überzeugt wäre, daß ſolche überhaupt nicht beſtehen. Gerade 
laub angetreten. die Führer der Minderheiten, die ein Interefie an dem 
: —: jetzigen Zuſtande haben, find es, die die Schritte der maßge⸗ 
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benden Kreiſe, die dieſen Zweck verfolgen, jederzeit parali- 


j 0 
ſieren und unmöglich machen. Die Regelung dieſer Verhält⸗ 
niſſe wird erft möglich fein, wenn die breiten Maſſen der + 


deutſchen Minderheiten das falſche und intrigenreiche Wir- 


ken ihrer bisherigen Führer erkennen und ſich von denſel— i 3 2 N 

ben losſagen werden. Da w'r doch die hohe Kultur der 8 Das Urteil im Rieſenprozeß gegen die Firma 

deutſchen Bürger Polens kennen, zweifeln wir nicht, daß 1 A 

dieſer Zeitpunkt vecht bald eintreten wird und machen ſich Adolf Sränkel und söhne A, G. ‘ 

bereits Erſcheinungen bemerkbar, die das Nahen desſelben Der am 23. Mai wor der Strafkammer in Wadowice be= Eduard Kurt und Emil Mandelbaum wurden 


ankündigen. Wer Unfrieden ſät, wird Unfrieden ernten, gonnene Prozeß gegen 51 Angeklagte wegen Unterſchlagung freigeſprochen. 


deshalb iſt es hohe Zeit, daß man dieſen Intriganten, die der Steuerbeträge bei Lieferung von reinem Spiritus wurde Baruch Hennenberg zu 15.243 Zloty Geldſtrafe 


nur um ihr eigenes Wohl befümmert find, das Handwerkſſam Samstag, den 13. Juli, nach zeitlichen, geringen Unter: | oder 1 Jahr Gefängnis; 

legt und die deutſche Bevölkerung belehrt, wie wenig defen brechungen zu Ende geführt. Die Angeklagten wurden be- | Israel Leibfinger, Simon Stern feld, Hol- 

Führern an dem allgemeinen Wohl gelegen iſt. ſchuldigt in den Jahren 1925 bis 1927 113.385 Liter reinen lände r, Simon Kurt und Hirſch Kurt zu je 250.000 
Jeder vernünftige Pole, insbeſondere der nicht direkt Spiritus als dematurierten Spiritus gekauft zu Ha- Zloty Geldſtrafe oder 180 Tage Gefängnis; 


mit der aktiven Politik zu tun hat, alfo nicht etwa dieſel⸗ ben, welcher jedoch zur Likörerzeugung verbraucht wurde. Rachel Gutter wurde freigeſprochen. 

ben Ziele, wie die derzeitigen Führer der deutſchen Minder- Bei einen rieſigen Andrang von Zuhörern wurde am Sams- Bernard Fränkel zu 2 Wochen Gefängnis und 
heiten, verfolgt, weiß ſehr gut, wie vel Polen daran gele- tag um 4.30 Uhr nachmittags das Urteil verkündet. Es 402.939.60 Zloty oder 140 Tage Gefängnis; | 
gen fein muß, daß die deutſchen Mitbürger, die ein ſehr wurden verurteilt: | Walter Reich wurde fre geſprochen; 

wertvolles Material infolge ihrer hohen Kultur und Arbeits. Sigmund Fränkel zu 6 Monaten Gefängnis und N 


ee ge 9 N 3 Emil Fränkel zu 1 Woche Gefängnis 15,88: 
tücht'gkeit bilden, aufrichtige polniſche Staatsbürger wer- 13.244.408 Zloty Geldſtrafe, bei Nichteintreibung der Geld— 5 | an 89 


e 23 S E EG 
den und ſich in Polen jo wohl fühlen, daß fie keine Sehnſucht ſtrafe 2 Jahre Gefängnis, ferner zu 44.000 Zloty Geld- „ 355 A fängnis; $ t 

nach den Vorkriegszeiten empfinden. Die polniſchen Mit- ſtrafe für die entzogene Umſatzſteuer oder 3 weitere Monate . Pafries Aan tune fete 
bürger wiſſen ſehr gut, daß das Verhältnis zu den deutſchen (Gefängnis: | Siemen Fränkel zu 15.480 Zloty Geldſtrafe oder 
Minderheiten auch ſehr die Beziehungen zum Deutſchen! Eduard Thorn zu 5 Monaten Gefängnis und 21 Tage Gefängnis; 

Reiche beeinfluſſen könne und daß Polen ein unleugbares 8.696.272 Zloty Geldſtrafe oder 1 Ihar 214 Tage Gefäng⸗ Hirſch Kohane wurde freigeſprochen; 

Intereſſe hat, mit Deutſchland in freundnachbarlichem Ver⸗ nis; } Emil Lieblich zu 95.000 Zloty Geldſtrafe oder 191 
hältniſſe zu leben. | Maxim lian Borger zu 5 Monaten Gefängnis und Tage Gefängnis; 


Die verſchiedenen Mißgriffe, die zum größten Teile auf 1 Million Zloty Geldſtrafe oder 1 Jahr 4 Tage Gefängnis; 
Uebergriffe unverantwortlicher Elemente zurückzuführen ſind, Ignatz Wechsberg zu 3 Monaten Gefängnis und chen; 
dürfen nicht verallgemeinert werden und müſſen immer auf 3.842.895 Zloty Geldſtrafe oder 1 Jahr 15 Tage Gefängnis; Jakob Finger zu 28.431 Zloty Geldſtrafe oder 94 
die ihnen zuſtehende Bedeutung zurückgeführt werden. Es Finanzinſpektor Stanislaus Belli zu 1 Jahr 3 Mo⸗ Tage Gefängnis; i 
kann nicht mit genügender Schärfe gegen Verſuche der Ver- nate ſchweren Kerker und 1.895.262 Zloty oder 1 Jhar und Jakob Gürtler 


fi í = u 54.940 Zloty Geldfte der 54 
ſchärfung der Rebungsflähen und Vertiefung der gegenfei- 130 Tage Gefängnis. Tage Gefängnis; ; a Naar 


tigen Zwieſpalten auftreten. Finanzkontrolleur Franz Wlodyga zu 1 Jahr 3 Bawuch Henne 5 20 Ay 
Wir haben uns zur Aufgabe geſetzt, die Beziehungen der | Monaten ſchweren Kerker und 1.510.275 Zloty oder 1 Jahr oder 94 Fo neh ng 8 a Sloty Geldftrafe 
beiden Schleſien bewohnenden Nationen auszugleichen und und 138 Tage Gefängnis; ? Friedrich Stark zu 4 Wochen Gefängnis; 
friedlich, wenn nicht gleich im Anfange freundſchaftlich zu ge- Franz Woda zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und Adam Wieczny, Israel Eihorn und Viktor 
ſtalten und werden mit Argusaugen jeden Schritt, der dieſe 655.655 Zloty oder 5 Monaten Gefängnis; S chanzer wurden freigeſprochen; 
Annäherung hindern ſoll, bewachen und jedem Verſuche uns Theodor Sawka zu 8 Monaten und 149.859 Zloty Martha Rößler zu 35.000 Zloty Geldſtrafe oder ein 
mit aller Gewalt entgegenſtellen und ihm geißeln, ob er nun oder 7 Wochen Gefängnis; N halbes Jahr Gefängnis; 
auf der einen oder anderen Seite unternommen wird. | Dymitr Salo zu 6 Monaten Gefängnis; Karl Szekeez wurde freigeſprochen; 
3 | Przybilla zu 4 Monaten Gefängnis und 166.950 Adam Wenig zu 4 Wochen Gefängnis; l 
Anrufung eines internationalen 1993 oder 1 Jahr Gefängnis; Ing. Kurt Wendesthal zu 931.600 Zloty Geldſtrafe oder 
I 


Kataczet und Michael Hart wurden freigeſpro⸗ 


Schiedsgerichts im tſchechoſlowakiſch⸗ Wojcech Wydro zu 1 Jahr ſchweren Kerker. 78 Tage Gefängnis; ] 
ch ee 2 8 a 5 ſch Heinrich Hoffmann zu 4 Monaten Gefängnis und N. Rappaport zu 5 Monaten Gefängnis und 10 
240.656 Zloty oder 3 Monaten Gefängnis; Millionen Zloty Geldſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis; 


Aus Prag wird gemeldet: Die urſprünglich für Don. Rere ſel zu 3 Monaten Gefängnis und 116.656 Sloty| Insgeſamt wurden Gefängnisſtr über 8 i 
nerstag angeſagte Antwort der ungariſchen Regierung auf oder 193 Tage Gefängnis. | f N ii r f. 
die zweite Hehoflomafifhe Note mit den befannten For. ge Gefäng und Geldſtrafen von über 43 Millionen Zloty erteilt. 
derungen dürfte vorausſichtlich erſt am Sonnabend über⸗ K T A 
reicht werden. yi 2 2 2 x 

Inzwiſchen berichtet die Preſſe über die Auslegung Ausſperrung in der Bielig-Bialaer Metallinduftrie. 
dic Gifenbabnabiommens weiten Beide Feile beharven zar Seit itia either Metallarbeiter- rücknahme der Kündigungen. Die 2 f s 
auf 2 755 ah emgegengejegten Anſchauungen. Ein ſchaft des Bielif-Bialaer Induſtriegebietes in einer Lohnbe⸗ mittlungsvorſchlag nicht angenommen. Der Kündigungster⸗ 
Weg 75 Beilegung des Streites iſt zur geit noch nicht wegung. Die Arbeiterſchaft einzelner Firmen ſteht bereits mit trat daher am Samstag, den 13. Juli in Kraft. Von 
ſichtber. es ift jedoch bemerkenswert daß auf beiden Sei- einige Wochen im Streik. Die Induſtriellen haben daraufhin dieſer Kündigung wird die Arbeiterſchaft in den zum In⸗ 
ten, A häufiger 8 der Anrufung han internatio: | am 28. Juni der Arbeiterſchaft die Kündigung ausgejpro- duſtriellenverband angehörenden Betrieben betroffen In 
nalen Schiedsgerichtes geſprochen wird, von dem beide Tei⸗ ‚hen. In der Zwiſchenzeit hat eine Verhandlung unter dem Frage kommen etwa 3000 Metallarbeiter. j 
le die Annahme ihres Standpunktes erhoffen. Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors Gallot ſtattgefunden, bei Der weitere Verlauf der Lohnbewegung iſt nicht zu iber- 
welcher der Arbeitsinſpektor beiden Parteien einen Vermitt⸗ a 


li i jehen, weil keine der beiden Partei Roit pi stt, 
Das Abkommen über die deutfch= lungsvorſchlag unterbreitete. Die wichtigſten dieſer Punkte lung bat. dien zur Getz eine Berl, 


h A 
belgiſchen Ciquidationsverhandlungen n 


abgeichloffen. 

Berlin, 13. Juli. Auf Grund von Verhandlungen mit 
dem Reichsfinanzminiſterium, die von Militärrat Fuchs mit 2 
dem belgiſchen Miniſterdirektor De Duytſchaever und dem em l 521 0 andes der Handels⸗ und 
Rechtsanwalt der belgiſchen Regierung geführt werden, ift: ] ini 7 
. in Berlin ein Abkommen über die Freigabe ewer ekammern : eim eiter des Sinanzminifteriums i 
der deutſchen Vermögen mit Belgien beſchloſſen worden. In Am 9. d. M. hat der Leiter des Finanzminiſteriums jetzt der Handel leidet. Der Herr Miniſter ſtellte feft, daß eine 
dieſem Abkommen verzichtet die belgiſche Regierung mit Wir. Ignaz Matuſzewſki in Gegenwart des Departements: ganze Reihe von Steuerforderungen, die ſeinerzeit der Ver⸗ 
kung vom 7. Juni 1929 am Tage der Unterzeichnung des Direktors Dr. St. Starzynſki eine Delegation des Ver- band der Handelskammern geſtellt hat, ſchon durch das Fi- 
Doung⸗Planes auf die Liquidation und Einhaltung des bis bandes der Handels und Gewerbekammern Polens empfan- nanzminiſtertum durchſtudiert und daß ein großer Teil der⸗ 
dahin noch nicht liqu'dierten oder in das Eigentum des gen. Pi ſelben berückſichtigt worden ift, wobei die entſprechenden An⸗ 
Staates übergegangenen deutſchen Vermögens, ferner auf Der Präſident der Warſchauer Kammer, geweſener Mi- ordnungen und Zirkulare bereits herausgegangen ſind oder 
die weitere Auslieferung deutſcher Wertpapiere auf die im niſter Czeslaw Klarner hat im Namen des Verbandes die in der nächſten Zeit erlaſſen werden. g 
Verſaillervertrage vorgeſehenen Befugniſſe. Die Frage der dem Miniſter zur Kenntnis gebrachten Forderungen auf Der Miniſter erklärte, daß er die Notwendigkeit des 
Behandlungen des Erlöſes des bereits liquidierten deut⸗ Steuer- und Kreditgebiete begründet. Miniſter Klarner be: Wiederauſbaues des Betriebskapitales anerkenne und auch 
ſchen Eigentums ebenſo, wie die Frage der Beendigung tonte die Notwendigkeit der Erleichterungen in der Kapita⸗ die Rolle eines entſprechenden Steuerſyſtems dabei kenne, er 
des Ausgleichverfahrens und der Verbandsfrage, ift Ver- liſterung, als Grundlage des Wiederaufbaues des Betriebs müſſe aber mit beſonderem Nachdvucke betonen, daß der Wie⸗ 
handlungen nach Inkrafttreten des Young-Blanes vorbehal. kapitales unſerer Induſtrie- und Handelsunternehmungen deraufbau der Betriebskapitalien der Induftrie- und Han- 
ten worden. Auch dieſes Abkommen ſoll gleichzeitig mit den und das im Wege einer Reform des Steuerſyſtems. delsunternehmen in engſtem Zuſammenhange mit der Beſſe⸗ 
Verträgen zur Inkraftſetzung des Young-Planes ratifiziert Der Präſident der Handelskammer für Pommerellen H. rung der Handelsbilanz ſtehe und er an die Kammer ap⸗ 


waren, die Einſtellung der Teilſtreiks und dadurch auch Zu⸗ 


— 


werden und in Kraft treten. P. Koludzki hob die Notwendigkeit hervor, für die In- pelliere, daß fie im Rahmen ihrer Möglichkeiten bei der Gin- 


. duſtrie und den Handel in Pommerellen gleiche Vorbedingun⸗ ſchränkung des nicht dringenden Importes mitwirken. Nach 1 


Poincares A ampf für die R atifizierun g gen im Zuſammenhange mit der Konkurrenz des Danziger Anſicht des Finanzminiſters kann und muß die Rolle des F 


i ih i 5 in, und deutſchen Handels zu ſchaffen, dies gelte in erſter Reihe polniſchen Kaufmannes, der in unmittelbarer Fühlung mit 
care jek 17 55 Le we e r m Mag ee für Gdynia. Der Bizepräfident der Lodzer Kammer H. dem Konſumenten ſteht, in der Richtung der ee 
frage fort. Er ſprach ſich en iiber Verhandlungen mit Sachs erhob Forderungen betreffs der Anzahlungen für der Landesproduktion und dadurch der Beſſerung unſerer 
Amerika 5 Es gebe für Frankreich keine Möglichkeit, fo die Umſatzſteuer und betonte die Notwendigkeit der Beſei⸗ Handelsbilanz eine erfolgreiche ſein. 
erklärte Baincate, eine Verbeſſerung der Schulden abfom. tigung aller dieſer großen Kreditſchwierigkeiten, unter denen (Rommunique der Handels- und Gewerbekammer in Bielitz) 
men mit Amerila durchzuſetzen. Die Regierung habe daher 
verſucht die, Schulden und Wiedergutmachungsfragen mit; Fean 
einander zu verbinden, Dies fei aber nicht gelungen, da Mel- 
lon es abgelehnt habe, auf derartige Vorſchläge einzugehen. der interalliterten Schulden der Ausführung des Young- geſetz aufnehmen wolle, ſo werde man 
Der franzöſiſchen Regierung ſei nichts übrig geblieben, als 
die Ratifizierung der Verträge vorläufig zu verzögern und 


f in à nicht das gewünschte 
Planes untergeordnet habe. Poincare ſprach weiter über die Ergebnis erzielen. Man müſſe vielmehr die Vorbehalte in 


Möglichkeiten, die der franzöſiſchen Regierung blieben, durch | einer beſonderen Urkunde außerhalb des Geſetzes aufneh⸗ ; 


‚ein Schiedsgerichtsverfahren mit den Vereinigten Staaten. | men. Staatsſekretär Mellon habe erklärt, daß er ſonſt nicht 4 


Schwerer Autounfall. Am Samstag, um 5.30, Uhr Auch die beſſere finanzielle Lage Frankreichs ſpreche gegen in der Lage fei, die am 1. Auguft fälligen Zahlungen durch⸗ 
nachmittags ereignete fid auf der Ecke Haaſe⸗ und Schieß. einc Weigerung zur Ratifizierung. Wenn aber Frankreich | 
hausſtraße in Bielitz ein ſchwerer Autounfall. Von der Hag. nicht vatiftziero und die am 1. Auguſt fällige Summe von 400 | Ausſchuſſes der Kammer feien für die Regierung daher un- 
ſeſtraße kam ein Perſonenauto gefahren und fuhr in ein Milionen Dollar zahlen würde, dann würde Amerika ohne annehmbar. ç 
auf der Schießhausſtraße fahrendes Motorrad, welches von Nückſicht auf den in den Verträgen vorgeſehenen günſtigeren; Nach einer kurzen Pauſe wandte fih Poincare der fran⸗ 
zwei Perſonen beſetzt war, hinein. Die Votorradfahrer en Zahlungstermin die Auszahlung der ganzen Schuld in zöſiſchen Schuld an England zu. Einleitend ſprach er von 
den auf die Straße geworfen und erlitten erhebliche Ver- möglich kurzer Zeit verlangen. l den Vorſchlägen Bonar Laws, die die franzöſiſche Regierung 
letzungen. Sie wurden durch die Rettungsſtation in das : 3 A 
Veliter Spital eingeliefert. Das Motorrad wurde volkftän- cher Wiodergutmachung Hergeftellt worden fei, ſpreche alles präfident wird in der Nachmittagsſtzung feine Nede fort- 
dig vernichtet. für die Ratifizierung. Sonſt würde der ganze Young-Plaz ſetzen. 4 
EEE TEE ER EE PA || den Augen Ameritas und Englands in Frage geftelt | 
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auf anderem Wege ihr Ziel zu erreichen, indem es die Fragen (werden, Wenn man ein Vorbehalt in das Ratifizierungs⸗ 7 N 


zuführen. Die Vorſchläge des Finanz- und des auswärtigen 


Nachdem die Verbindung zwiſchen Schulden und deut- nach ſorgfältiger Prüfung abgelehnt habe. Der Miniſter⸗ f 
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Lieber Leſer, ſollten dieſe Zeilen dich noch 
techtzeitig erreichen, ſo beherzige ſie. Ver⸗ 
ſchice fie gegebenenfalls an deine Lieben, die 
N erholungſuchend in unbekannte Fernen 
verloren haben und behüte ſie vor allem Uebel. 
Denn mannigfaltig find die Schrecken, die den 
harmlosen Zerienwandler allſeits belauern! 


Der Unterkunftsteufel. 


eo, jo etwas gibt es, denn auf Grund 
nesar Naturerſcheinungen ließen ſich ſonſt die 
A unwahrſcheinlichen Zwiſchenfälle er⸗ 
gerade lie jedesmal, aber auch jedesmal 
bat ma ich heimſuchen? Als praktiſcher Menſch 
ein Zim dier Wochen vor Veginn der Ferien 
geräumt beſtellt. „Villa Wogenruh“, helles, 
Dk 225 Zimmer mit Ausſicht aufs Meer. 

Wogen die freudige Zuſage von Mutter 
arte uh und die Zuſicherung allen Kom⸗ 
Sa Fie Man nimmt dann bei der Ankunft 
8 liebevollen Händen der Wirtin 
duft N in blauer Schürze mit Herings⸗ 
Seeluft de winzigen, von Sturm und ſcharfer 
Empfa egreiflicherweiſe verbeulten Raum in 
Hof . Das Fenſterchen blinzelt auf den 
SR runter und eröffnet dem friedlichen Be⸗ 

ſchli er alle Freuden der Landwirtſchaft, ein⸗ 
eßlich Miſthaufen und jenem Bretterhäus⸗ 

t a mit herzförmigem Türeinſchnitt, das das 
giel der morgendlichen Pilgerfahrten alter 
Hausbewohner ift. Abends, beim Ausziehen 
Ta Stiefel, öffnet man zweckmäßigerweiſe die 
rüste nicht ohne ſich dadurch die ſittliche Ent 
ie ung der ſpitznaſigen Lehrerin zuzuziehen, 
li das Vorderzimmer mit Seeblick in ſäuer⸗ 
Wei Unzufriedenheit ob des lärmenden 
Run aauliens, bewohnt. Nur in einem 
er hält der Kurproſpekt durchaus, was er 
des W Bor den Wogen hat man Ruh, denn 

Seg zum Strand beträgt 48 Minuten. 


Der Strandkorbmarder. 


O Fr 
gebräupterden des Strandlebens! Ein ſonnen⸗ 


ingeborener hat dir bereitwilligſt 


gegen E 
Mietjum g attung einer entſprechend hohen 
etwas einen Strandkorb aufgeſtellt — 


vorderen 1 hinten, wie du feſtſtellſt, aber die 

abi eihen werden wohl für die Flut 
bajt „nüsftäftigere Kunden reſerviert. — 
und 25 99 daß man zwiſchen Korb 317 
ewig wellen um die Ecke ein Stück des 
. uiri ui Weltmeeres erbliden fann, und 
meidlichen Prise beſcheiden, zu der unver⸗ 
und y chippe gegriffen, deren winzige 


nzweckmäßige K i i i 
Kr g onſtruktion die dreifache 
aftanſtrengung zum Aufwerfen der Wälle 


ee, 


beai, 


Lucht. Aber in den Ferien iſt alles ſchön 
zum er ſchlendert zu wiederholten Malen 


au 3 um in kindlicher Freude Muſcheln 


n und mittels eines poetiſchen Na⸗ 


e enen 
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Der Strandkorbmarder. 


VON EAWERNE CKE 


mens in Muſchelſchrift ſeine Beſitzerrechte auf 
die Burg zu dokumentieren. Du kommſt gerade 
mit drei opalifierenden Schalen, einem Taſchen⸗ 
krebs und etwas Seetang beladen zurück und 
entdeckſt mit Erſtaunen: dein Korb iſt beſetzt. 
„Erlauben Sie mal, das iſt mein Strandkorb, 
ich bin ſchon feit vier Wochen hier!“ erhälſt du 
hochnäſig zur Antwort auf deine höfliche Re⸗ 
klamation. Eine Rückfrage beim Verleiher wird 
achſelzuckend abgewieſen, neugierige Hälſe 
recken ſich aus allen Burgen, mehr oder minder 
bekleidete Geſtalten tauchen aus dem Sand auf 
und du biſt Mittelpunkt einer außerordentlich 
peinlichen Auseinanderſetzung. „Daß die 
Menſchen nicht mal hier Ruhe halten können!“ 
Mißbilligende Blicke treffen Dich. Stolz, jeder 
Zoll ein enthronter König, entſchwindet der 
Strandkorbmarder, nicht ohne den Eindruck 
ſeines — Rückens und ſeiner Füße auf den frich 
geſchaufelten Wällen zurückzulaſſen. Das neckiſche 
Spiel wiederholt ſich alle paar Tage, und wehe 
dir, Unglücklicher, wollteſt du es wagen, auf den 
kurioſen Einfall zu kommen, einmal die Abend⸗ 
ſtimmung über dem Meer von deinem Strand⸗ 


Der ewig Unzufriedene. 


korb aus genießen zu wollen. Wußteſt du nicht, 
daß von 7 Uhr abends an, alle Strandkörbe. 
aber auch alle unumſchränkt den Strandkorb⸗ 
mardern und — Anhang zur Verfügung zu 
itehen haben? 


Die Klatſchqualle. 


„Unerhört, da geht die Perſon ſchon wieder 


mit dem Aſſeſſor!“ In der Tat, jeden Abend — 


ſchlendert das ſehr nette junge Mädel auf der 
Kurpromenade an der Seite eines blonden 
Jünglings vorbei. Die 
Herkunft der Stimme 


Spinne verborgen hinter 
Blattwerk ſitzt die Klatſch⸗ 
qualle verſteckt, aber das 
Netzwerk ihrer Neugierde 
und ſcharfen Beobach⸗ 
tungsgabe iſt wie ein 
Spinngewebe über den 
ganzen Strand ausge⸗ 
dehnt. Sie iſt ein Mittel⸗ 
ding zwiſchen Tintenfiſch 
und Qualle, was ihrem 
Munde entquillt iſt eine 
Wolke ſchwarzen Arg⸗ 
wohns und finſterer Be⸗ 
hauptungen, vermiſcht mit 
brennendem Gift. Du 


wie ein Einſiedler, dann 
„haſt du was zu verber⸗ 
gen“, du magſt dich in 
einen Strudel von Ver⸗ 
gnügungen ſtürzen, da 
biſt du „auch jo einer“ ..., 
du magſt in Strohhut 
und hellem Anzug, in 
ſchwarzen Badeſchuhen oder 
grasgrünem Trikot er⸗ 
ſcheinen, du entgehſt ihr 
nicht. „Die ſittliche Ver⸗ 
kommenheit der Jugend 
iſt doch einfach himmel⸗ 
ſchreiend“, hörſt du ge⸗ 
rade noch, „zu meiner 
Zeit wäre ja jooo etwas 
nicht möglich geweſen!“ 

Und abends wandert das ſehr nette 
junge Mädel wirklich wieder am Strande 
auf und ah, mit aew Aſſeſſor — ihrem 
Bry da 
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läßt ſich allerdings nicht HR 
feſtſtellen, denn wie die NK 


magſt zurückgezogen leben 


Der Herr, 
der Bekanntſchaften macht! 


„Verzeihung, mein Name it Mmmm .. . 
ich glaube, ich hatte jhon das Vergnügen, Sie 
vor viereinhalb Jahren in Hitzenquetſch kennen⸗ 
zulernen!“ Du fährſt aus wohligem Nadz 
mittagsſchlummer im Sande auf, du jannſt 
tiefgründig der Her⸗ 
kunft der wechſelfarbi⸗ 
gen Sandkörner nach. 
Nein, in Hitzenquetſch 
warſt du noch niemals, 
und den Herrn kennſt du 
beſtimmt nicht, was ihn 
nicht hindert, auf deine 
Ablehnung hin dich ein⸗ / 
gebend zu betrachten und N 
mit aufleuchtendem Ge- i \ 
ſicht feſtzuſtellen: „Jetzt | 
weiß ich's, ich habe bei 
der Freundin meiner 
Kouſine einmal eine 
Photographie von Ihnen 
geſehen. Beſtimmt find 
Sie das. Wiſſen Sie, vom 
Bockbierfeſt in Kleine 
Mutz, Sie haben ſon 
feſches echtes Koſtüm an!“ 
Es iſt unerträglich, nie⸗ 
mals gehſt du auf Bock⸗ 
bierfeſte, am wenigſten 
mit Kouſinen von Herren, 
die „Mmmm“ heißen. 
Trotz deines energiſchen 
Proteſtes läßt ſich der 
Herr nicht verblüffen 
und in ſeiner ſtrahlenden 
Heiterkeit ſtören. — Kann man wiſſen, ob man 
nicht doch nochmal einen richtigen Miniſter 
kennnenlernt, eventuell auch nur einen zus 
künftigen? — „Aber eine auffallende Aehn⸗ 
lichkeit. Uebrigens habe ich in der Kurliſte 
geſehen, Sie ſind aus B. Kennen Sie vielleicht 
zufällig eine Familie Kickebuſch? Nicht? 


Schade, wiſſen Sie, da iſt mir nämlich einmal 
Alſo ich 


eine ſehr komiſche Geſchichte paſſiert! 


Re, 


Der Herr, der Bekanntschaften macht. 


gehe grade ...“ Er hat unterdeſſen ohne deine 
Aufforderung ein karriertes Tuch ausgebreitet 
und Platz genommen. Es bleibt dir nichts 
anderes übrig, als eine Stunde vor der üblichen 
Mittagszeit „zum Umziehen“ ins Hotel zu 
flüchten. Am nächſten Morgen vernimmſt du 
aus der Nachbarburg zu deiner ausgeſprochenen 
Beruhigung: „Verzeihung, mein Name iſt 
Mmmm, Wenn ich nicht irre, haben wir uns 
vor zwei Jahren in Pladdergrund ſchon ge⸗ 


ſehen . 


Der ewig Unzufriedene. 


„Wirtſchaft iſt das! Bei uns in Pinne 
könnte ſoowas nie paſſieren!“ Nicht wahr, 
du kennſt ihn, den freundlichen Herrn, der 
überall, aber auch überall mit jener breiten 
nörgelnden Stimme, die bereits nach Ablauf 
des erſten Ferientages mit hundert kleinen 
Widerhäkchen an deinen Nerven zu reißen be⸗ 
ginnt, ſeiner Unzufriedenheit Ausdruck verleiht. 
„Wenn ich das gewußt hätte, daß hier ſo wenig 
los iſt, wäre ich ja niemals hergekommen. 
Voriges Jahr in Klitſchenweiler, daß hätten 
Sie mal erleben follen ...“ Nur eiligſte 
Flucht rettet dich vor der detaillierten Schilde⸗ 
rung des dortigen möndänen Kurbetriebes. Das 
ijt der Herr, dem jedes Beafſteak zu klein, jedes 
Zimmer zu ſchlecht iſt, dem die Berge zu hoch 
ſind und das Meer zu flach, die Menſchen zu 
ſpießig und überhaupt die ganze Erholung 
zum . . . „Gottverlaſſenes Neft hier, was? Und 
die Affenhitze! Man ſollte einfach abreiſen!“ 
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Vier Wochen lang reift er täglich ab, vier 
Wochen lang gelingt es ihm mit allen 
Menſchen, vom Kellner bis zum letzten Gaſt, 
Krach zu bekommen. „Unerhört ſowas! Sagt 
mir der Kerl, ich ſoll den Mund halten! Bitte 
ſehr, der Herr ijt Zeuge?“ Und ehe man es ſich 
verſieht, iſt man als gänzlich Unbeteiligter in 
Auseinanderſetzungen mit Hoteldirektor, Kellner 
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Die Klatschqualle. 


und Portier verwidelt. Das ift der Herr, der 
im Modebad Anſpruch auf ländliche Stille macht 
und im verſchwiegenen Dörfchen die Reize des 
Fünf⸗Uhr⸗Tees entbehrt, und dafür alle 
ahnungsloſen Mitmenſchen verantwortlich macht, 
kurzum: Herr Ekel. = 
Die Sachlage verſchärft ſich ungemein, wenn 
Herr Ekel mit Familie auftritt. Familie Ekel 
hat u. a. eine herzige Eigenſchaft: ſie ſchließt 
ſich an! Auf dem erſten ruhevollen Ferien⸗ 
ſpaziergang, dem man ſich mit Herz und Lungen 
in tiefer Zufriedenheit hingiebt, bricht Familie 
Ekel aus dem Gebüſch. „Wenn es Ihnen nicht 
unangenehm iſt, ſchließen wir uns Ihnen an!“ 
Unglücklicher, haſt du einmal als ein höflicher 
Mitteleuropäer deine Einwilligung gegeben, ſo 
biſt du verloren. Familie Ekel heftet ſich an 
deine Sohlen, ſie ſchließt ſich dir an beim Auf⸗ 
ſtieg auf den Gipfel des Matterhorns (worauf 
du dich ſeit Jahren gefreut haſt), ſie verabredet 
mit dir die tägliche Badezeit am Strand, den 
Nachmittagskaffee und den abendlichen Bummel, 
und erfreut dich während des ſtundenlangen 
täglichen Zuſammenſeins mit eingehenden 
Schilderungen der intimſten Familienverhält⸗ 
niſſe und der Geſchäftslage in Runksdorf. Und 
du, der du einſtmals liebenswürdig Anſchluß 
gewährteſt, wirſt das vergewaltigte Opfer 
menſchlichen Geſelligkeitsdranges, denn Ort und 
Ziel richtet ſich ſehr bald nach Frau Ekels 
Münſchen, Spaziergänge werden abgekürzt, weil 
Kurtchen Etel in neuen Sandalen nicht mehr 
laufen kann und Rofi Ekel Milch trinken möchte. 
Verbitterten Herzens ſuchſt du dich der Bekannt⸗ 
ſchaft durch die Flucht zu entziehen, aber ver⸗ 
gebens. Haſt du deinen Sandwall in ange⸗ 
meſſener Höhe auch dreiviertel Stunden von 
der gewohnten Badeſtelle verlegt, und dehnſt 
du dich wohlig in ſchwererrungener Einſam⸗ 
keit und Sonne, ſo tauchen nach genau andert⸗ 
halb Stunden hutſchwenkend Herr und Frau 


Ekel am blauen Horizont auf, während die 


Ekelſchen Kinder in unvermeidlichen graugrünen 
Mützen mit neckiſchem „Buuuuh“ ſich in die 
Burg und auf die ſorgfältig geglätteten Wälle 
werfen. 

Familie Ekel gibt dir auch das Geleit ar 
die Bahn, wenn du nach ſchwerem Abſchied 
von Meer oder Bergen, von deinem neuge⸗ 
wonnenen Bekanntenkreis, dem ewig Unzufrie⸗ 
denen, der Klatſchqualle, der Wirtin Wogenruh 
und dem Strandkorbmarder, die Erholung ab⸗ 
ſchließt. Und nach geraumer Zeit, wenn nur 
noch in der Erinnerung Gipfel geſtürmt und 
Meerungeheuer bezwungen werden, erhälſt du 
eine Poſtkarte „Auf der Durchreiſe nach D. hoffen 
wir in Erinnerung der herrlichen, gemeinſam 
verlebten Ferien einige Tage bei Ihnen ver⸗ 
bringen zu können und grüßen Sie herzlichſt 
als Ihre Familie Ekel.“ - 8 
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endig. Hierfür wurde ein Betrag von 180 000 Zloty be- 
willigt. Ebenfalls foll eine neue Auto-Straßenreinigungsma⸗ 
ſchine im Werte von 35 000 Zloty, ein Auto-Sprengwagen 
mit einem Koſtenbetrage von 60 000 Zloty und zu ſtädtiſchen 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Bielitz. ſcher wurde aus dem Wagen geworfen und erlitt erhebliche Pflaſterungsarbeiten ein Bohr- und Steinkompreſſor mit 
2 a Verletzungen. Dem geiſtergegenwärtigen Lokomotivführer ge- einem Betrage von 20 000 Zloty angeſchafft werden. Sämt⸗ 
Eine raffinierte Schmugglergeſellſchaft lang es, den Zug zum ſtehen zu bringen. Dadurch hat der liche Vorlagen wurden bewelligt. Für die letzteren Neuan- 


liquidiert. 0 Lokomotivführer ein großes Unglück verhütet. Der Kutſcher ſchaſfungen foll ein Kredit in Höhe von 300 000 Zloty auf- 

Seit Monaten haben die Behörden einzelner Städte in wurde in das Spital eingeliefert. Das Unglück geſchah, weil genommen werden. Gewünſcht wurde die Anſchaffung der 
Polen die Feſtſtellung machen können, daß einzelne Ge- an dieſer Uebergangsſtelle eine Schvanke fehlt. Maſchinen von inländiſchen Fabriken. In Ligota will die 
ſchäftsfirmen Seidenwaren führten, die auf eine längſt ab. Durch einen Pferdehufſchlag einen Beinbruch erlitten. Wofewodſchaft ene Hebamme: Lehranſtalt ſowie ein batte- 
gelaufene Zolldeklaration eingeführt wurden. Da der Name Der Pferdeknecht Franz Dutka in Kenty war damit beſchäf-⸗ riologiſches Inſtitut an das dortſelbſt zu errichtende neue 
der Sendef vma ein fingierter war, haben die Polizeibehör- | ligt, das Pferd des Beſitzers Orlicki anzuſchirren. Das Pferd ſtädtiſche Krankenhaus errichten. Die Wojewodſchaft hat zu 
den eine langwierige Unterſuchung führen müſſen, um die- verſetzte dem Knecht einen Hufſchlag in das linke Bein, wo- dieſem Zweck den Betrag von 300 000 Zloty bereitgeſtellt. 
ſem raffinierten Schmuggel auf die Spur zu kommen. Die durch dasſelbe gebrochen wurde. Der Verletzte fand Aufnahme Das für dieſe beiden Inſtitute erforderliche Gelände wurde 
Schmuggelwaren wurden vom Bielitzer Bahnhof abgeſendet. im Bialaer Spital. . von der Stadtvertretung unentgeltlich abgetreten, wenn auch 
Von dieſer Stelle aus wurde die weitere Unterſuchung un: | Stemmen fih dagegen ausſprachen. Zur Ueberdeckung des 


ter der Führung des Kommiſſar Herlit und der Mithilfe . Rattowitz "Ramatanals A Bet à Schloßſtraße T OR pri 
SS u Tr en aus e ee Sipung der kommiffatiieen RT cre, Atsa, m et aid SX 
etzt. 2 AO Bear 3 * 1 

Am 10. Juli wurden durch die-Speditionsfirma Jonas Stadtoertretung. chem Projekt die Verſammlung ihre Zuſtimmung gab. Die 


8 Am Donnerstag abends fand eine Sitzung der kommiſſa⸗ weiteren Arbeiten auf dem Gruſchkaplatz erfordern noch ei— 
rigen Stadtvertretung in Kattowitz ſtatt. Die Verſamm- nen Vetrag von 20 000 Zloty. Ein Vetrag von 25 000 Zloty 


"i Spt 8 Ba F 11 : r 
lung ſtimmte zunächſt der Vorlage auf Ankauf des Schloſſes für Anlegung eines Kinderplantſchbeckens auf demſelben 


und des Parts Gorzyce zu, welches zu einer Erholungsſtätte Platz und 55 000 Zloty für die Anlage e' A 

85 ; i a i é 875 55 | ener Zentralheizun 
für Kinder umgeſtaltet werden foll. Als Bedingung ſtellte er a A Salehe 951 er ae 
die Verſammlung feft, daß der ee Preis auf 350000 Zum Schluß ging der ſozialdem. Stadtv. Zioltiewicz 
gloty herabgeſenkt werden ſoll. Ferner ſtimmte die Ver- auf die Theaterfrage ein und obwohl er erklärte, daß eine 
ſammlung dem Problem der Errichtung ſtädtiſcher Autobus- Reviſion der polniſchen Theatergemeinde nicht habe er- 
linien mit einer Veteiligung von 200 000 Zloty zu. Die ere folgen können, weil der Magiſtrat die beſchloſſene Ernen- 


Goldmann 2 Ballen Waren am hinſigen Bahnhof im Gewicht 
von 103 Kilogramm aufgegeben. Bei dieſer Sendung war 
auch ein gewiſſer Wolf Kahane anweſend, der die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Pol zeibeamten auf fidh zog. Die Ware wurde an 
eine Warſchauer Firma geſandt und als Inlandsmanufat- 
turware deklariert. Als Abſender hat eine Firma Joachim 
Wolf gezeichnet. Die weitere Unterſuchung ergab, daß der 
Name der Firma fing'ert war. Die Ware wurde beſchlag— 
nahmt. Die Ballen enthielten Crepe de Chine Stoffe. Durch 


e ſten ſtädtiſchen Autobuslinjen folen von Kattowitz nach Bo: | Romi fan 7 f ) 
diefe einzig: Sendung iiot der Staat um 10 S00. goth mei 05 9 ER 28 Voce eröffnet werden. nung von Reviſionsmitgliedern b’sher unterlaſſen habe, 
an Zollgebühren hintergangen. Kahan Wolf wurde weiter Die Iſtehtechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe über das e er aus dem Budget der polniſchen Theatergemeinde 


; f x N ; ‚einige Angaben machen. Darnah foll das Budget der pol- 
92 \ N 5 g N N v der Br š 2 = z 
schen 2. a bee ee 1 = 0 00% lichen Theatergemeinde im vergangenen Jahre 1820 650 
Milch i de und des i rhorts in Zaler ze wurden IT Zloty betragen haben. Ausgegeben follen fein für die Oper 
Zloty bewilligt. Dem Vorſchlage des Magiſtrats, den ſtädti- 900 000 Zloty, für das Drama 180 000 Zloty und für Gaſt⸗ 
hen Dau uni, ͤ májrenh der Bau porſtellungen 260 000 Zloty, für Ankauf von Nequifiten 
ſaiſon einen Zuſchlag zu den Entſchädigungen infolge Mehr- 300 000 Zloty, für Repräſentationszwecke 70 000 Zloty, für 


beobachtet. Um 11 Uhr abends desſelben Tages hatte er die 
Abſicht mit dem Warſchauer Zug fortzufahren. In dieſem 
Augenblick wurde er verhaftet. Bei ihm hat man den lek- 
ten Aufggbeſchein jowie einige, in den vergangenen Mona- 
ten durch die hieſige Bahnexpedit'on ausgeſtellte Aufgabe- 
ſcheine gefunden. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Kahane auch 


unter einem falſchen Namen, Wolf Genſer, operierte und 
feit. Jänner d. J. allmonatlich in Bielitz im Hotel „Prezy⸗ 
dent“ Wohnung nahm. Er leugnet jede Schuld an einem 
Schmuggel beteiligt geweſen zu fein, ab. Ferner gibt er tei- 
ne Angaben, guf welchem Wege die Waren nach Polen ge— 
ſchafft wurden. Soviel ſteht feſt, daß die Waren Eigentum 
einer Wiener Firma ſind. X 

Der Spediteur Goldmann Jonas hat angegeben, daß 
Kahane feiner Firma lediglich den Verſand aus Bielitz zum 
Bahnhof übertrug. Der Spediteur bekannte, daß die frühe⸗ 
ren mehreren Sendungen 150 bis 200 Kilogramm ſchwer 
waren. Er wurde zunächſt auf freien Fuß belaſſen. Es be- 
ſteht jedoch der Verdacht der Mittäterſchaft. Darauf wurde 
auch Goldmann Jonas am Freitag in Haft genommen. Die 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. i 

Durch das tatkräftige Eingreifen der Polizeibehörden 
wurde verhindert, daß der Staat um weitere Tauſende Zlo⸗ 
in Zollgebühren geſchädigt wurde. 


arbeit zu gewähren, wurde zugeſtimmt. Die Reparaturen an 
den durch den ſtarken Froſt im Winter an den Waſſerleitun⸗ 
gen entſtandenen Schäden erfordern noch einen Betrag von 
30.000 Zloty, welcher nachbewilligt wurde. Der Gruſchka⸗ 
platz in Zalenze erhielt den Namen Plac Ks. Prälata Lon- 
dzina. Zugeſtimmt wurde den vorgelegten Projekten zur Er- 
richtung von Aborten auf dem Andreasplatz und dem Platz 
Wolnosci. Für beide Projekte wurden je 20000 Zl. Baus: 
koſten bewilligt. In den eingemeindeten Stadtteilen Zalenze, 
Domb, Brynow, Lgota wurde eine Polizeiverordnung ein- 
geführt, nach welcher Hausſchlachtungen zugelaſſen werden. 


Hierzu iſt jedoch Vorausſetzung, daß eine tierärztliche Unter- 


ſuchung des Schlachttieres ſtattfindet. Die Chauſſee nach Bry⸗ 
now foll ausgebeſſert werden, wozu 27 000 Zloty bewilligt 
würden. Die Renovierungen der Straßen und Plätze er: 
fordert große Summen, ſodaß insgeſamt die Aufnahme ei⸗ 
nes Kredites in Höhe von 623 000 Zloty bewilligt werden 
mußte, wovon zur Anſchaffung von Steinen 300 000 Zloty. 
62 000 Zloty für die Pflaſterung der ul. Hallera, die gleiche 


beſondere Zwecke 50 000 Zloty und für Allgemeines ebenfalls 
50000 Zloty. Die Einnahmen ſollen zu 65 v. H. (965 000 


Zloty) aus Zuſchüſſen der Wojewodſchaft, zu 11 v. H. aus 


ſtädtiſchen Subventionen und zu 17 v. H. nur aus Karten⸗ 
verkauf herſtammen. Das Kultusminiſterium hat einen Be⸗ 
trag von 100 000 Zloty zur Verfügung geſtellt. Der Ned- 
ner verweigerte aber auf Befragen die Angabe, woher ſein 
Material ſtamme. Trotzdem das Theater in Kattowitz das 
teuerſte in Polen fei, jo behauptete der Redner, ſtehe das 
künſtleriſche Niveau des Theaters nicht hoch. Redner bean⸗ 
tragte, dem Stadtpräſidenten Dr. Kocur wegen der Nicht⸗ 
ausführung eines Beſchluſſes der kommiſſariſchen Stadtver⸗ 
tretung ein Mißtrauensvotum auszuſprechen und dem pol⸗ 


niſchen Theater bis auf weiteres die Subvention zu ſtreichen. 
Nach einer kurzen Debatte brach der Stadtverordnetenvor⸗ 

En die Ausſprache ab, weil das beantragte Mißtrauensvo— 

tum 


und der Antrug die ſtädtiſche Subvention zu ſtreichen 
erit auf die Tagungsordnung einer Sitzung geſetzt werden 
muß. 


Summe für die Pflaſterung der ul. Rychardy, 30 000 Zloty 
für Pflaſterung der ul. Krakowska, 115 000 Zloty für die 
Erweiterung der ul. Pilſudsk ego, 70000 Zloty für die Re- 
novierung der Chauſſee nach Hohenlohehütte und 12 000 fe't geltend, wie im Schleſiſchen Sejm vor feiner Auflöſung. 
ea hir rege n na 3 bung Als man dort Neuwahlen vorausſah, wurde die Politik der 
h : a at ‚Stimmt find. Für die Renovierung der Chauſſee Schoppinitz Straß gt. Stundenl Red ö 
Die Brandurſache ijt wahrſcheinlich in fahrläſſigem Umgehen Sosnowiß ol von der Woj ur Saft. eine Aubeche Ber Panir 9185 e Ka eeh l 
mit offe zem Licht zu fugen, Höhe von 50 000 Zloty aufgenommen werden. Zur Errich- Im der Maſſe Wähler zu gefallen. Dabei führte man die 
zum tung von zehn Wohnhäuſern in der ul. Welnowska. Es fol- Bürgerſchaft an der Naje herum. Dieſelbe Einſtellung zeigt 


Wir wollen uns über den Streit im Stadtrat noch nicht 


II: reita 2 f i j ent⸗ s 8 5 5 2 
Scheunenbrand. Am Freitag um 8.30 Uhr abends ent peinlaffen, weil ja erſt die Klärung abgewartet muß. Aber 


ſtand in der Scheune des Beſitzers Georg Szezyrbowſki in 
Rudzice ein Brand. Dadurch wurde die Scheune und das 
darin befindliche Heu won 2300 Kilo ſowie die landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräte vernichtet. Der Schaden beträgt 4000 Zloty. 


Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht von Freitag 
o Ba 5 8 en; len aO Wohnungen (Zimmer und Küche) erbaut werden, da- ſich jetzt in der kommiſſariſchen Stadtvertretung. Man ahnt 
gang E De T SM runter welche für Exmitierte. Auch für arme Leute, welche Neuwahlen zur Stadtverordnetenverſammlung voraus und 
gedrungen. In dem Vorraum ſtand ein Eiskaſten, den die die Miete nicht bezahlen können, ſollen dieſe Wohnungen dann muß Schaumſchlägerei betreiben. So geht es jetzt 
Täter von feinem Inhalt beraubten. Den Dieben fielen dienen. Die Bauten follen noch in dieſem Jahre begonnen ;; d l 1 Sa E aa sh rt he 1. 
Schinken, Würſte und Butter in die Hände. Mit Hilfe eines werden. : ſchon ſeit Monaten im leder verordnetenſitzung. Golan- 


Polizeihundes wurde die Verfolgung nach den Dieben auf- 30 000 ZI. bewilligt. Der Abflußgraben am Gruſchkaplatz fol fen. Mißſtände müſſen beſeitigt werden. Das kann am Be- 


genommen. zugeſchüttet werden. Hierfür entſteht eine Ausgabe von 25000 ten in ſtiller Kommiſſionsarbe't erfolgen. 
en: 5 Zloty. Für notwendige Arbeiten an der Waſſerleitung nach Lo - 
Biala. Domb werden ebenfalls 25 000 Zloty benötigt. Beide Aus⸗ Die Tätigkeit der Feuerwehr. Die Feuerwehr der Stadt 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück verhütet. Am Freitag gaben wurden bewilligt. Zwiſchen der ul. Damrota und der Kattowitz wurde im Monat Juni 7 Mal alarmiert und zwar 
um 8 Uhr früh ift der Knecht Joſef Naglik, des Veſitzers ul. Fpancuska wird eine neue Straße gelegt. Der Fluchtli- alle ſieben Mal m Stadtteil 1. Es handelte ſich u. a. um 
Warmus aus Witttowice, über einen Eiſenbahnübergang in, nienplan für dieſelbe wurde genehmigt. zwei Zimmerbrände und um einen Kaminbrand. 
Kenty gefahren. Im ſelben Augenblick kam aus der Richtung Für den Südteil der Stadt foll die automatiſche Müll- Fällen waren andere Urſachen der Alarmierung zu verzeich- 


Wadowice ein Laſtzug angefahren. Dadurch wurde das Pferd abfuhr eingeführt werden. Hierzu iğ die Anſchaffung eines nen. Bei den Bränden bildete in einem Falle eine Explo⸗ 


ſcheu und lief auf den Eiſenbahnſchienen entlang. Der Kut⸗ Autos zur Abfuhr des Mülls und von 2000 Müllkaſten not⸗ſion und In drei Fällen Unvorſichtigkeit die Urſache. 
eee eee οοο 0000000000000 00000000 00 


eins kann geſagt werden: Es macht ſich jetzt dieſelbe Tätig⸗ 


Für die Ausbeſſerung der ul. Mikolowska wurden ge hat man alles mitgemacht, jetzt wird alles heruntergeriſ⸗ 


In vier 


Kö f fiu | dings von Suren, Lockington-Küble; die rhythmiſchen Schulen, | nach feinem Ebenbild, von der Menſchwerdung des Gottesſohnes 
f örperku 2 v. die als ihren Zweck den freien, ausdrucksfähigen und ausdrucks⸗ und der Erlüſung, von der Heiligung des Menſchenleibes durch 
Von L. Wolker Düſſeldor frohen Körper bezeichnen. Bekannt ſind die Namen Daleroze, das Fleiſch und Blut Chriſti, von dem Menſchenleib als Tempel 

A ee ee G e Duncan, Kallmayer, Bode; neuere: Menſendiek, Loheland, Laban, Gottes und Träger des Heiligen Geiſtes, von der ewigen Ziel, 

. Die folgenden Ausführungen des Generalſekretärs der | Dora Menzler, Mary Wigman. Ferner die Freilicht- und Frei- ſetzung des ganzen Menſchen in der Auferſtehung des Fleiſches: 


katholiſchen Jugend und Jungmännervereine Deutſchlands 
bringen wir zum Vorabdruck aus dem Ende Mai erſchei⸗ 
nenden III. Bande des neuen Staatslexikons, herans- 


gegeben von Dr. Hermann Sacher (Freiburg im Breis. | 


gau, Herder). Die Schriftleitung. 


Das Wort Körperkultur wird in doppeltem Sinn verſtanden: 
im weiteren Sinn als Summe aller Maßnahmen der Pflege und 
Übung des Körpers mit dem Ziel allſeitiger Vervollkommnung 
desſelben; im engeren Sinn als die Vervollkommnung des Körpers 
nach der Seite der Schönheit, edler Kraft und Geſchmeidigkeit. 
Wer von Körperkultur im engeren, neuzeitlichen Sinn ſpricht, 

denkt vor allem an Gymnaſtik und Rhythmik, an einzelne Sport- 
arten, die, weil ſie eine Totalleiſtung des Körpers verlangen, 
beſonders der harmoniſchen Körperbildung dienen, wie Tennis, 
Eislauf, Schneeſchuhlauf u. a.; ferner an Freiluft⸗ und Freilicht⸗ 
bewegung. Zur Körperkultur im allgemeinen gehören außerdem 


Turnen, Leichtathletik, Raſenſpiel, Schwimmen, Wandern und 


alle Arten von Sport und Leibesübungen; es gehören hierher 
Geſundheitspflege als allgemeine Reinlichkeitspflege und als vor⸗ 
beugende Maßnahme, die Arbeitshygiene, die Raſſenhygiene; die 
d im allgemeinen, im beſondern die Zahn-, Mund., 
Geſichts, Hand, Fuß und Hautpflege, die Maſſage und Kog: 


metik. Ferner die Gymnaſtik in ihren verſchiedenen Formen und 


Syſtemen, von der älteſten, der fürn te Gymnaſtik angefangen 
bis zu der modernen Heilgymnaſtik und Atemgymnaſtik. Beſonders 
hervorgetreten find die Syſteme von dem Dänen Müller, neuer⸗ 
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luftbewegung, die, in neuerer Zeit ſtark einſetzend, ſich vielfach 
zu totaler Nacktkultur entwickelt hat, ebenfalls mit dem Zweck, 
naturhaftes und naturfrohes Körperleben zu entwickeln. Auch 
der Tanz, als die höchſte Ausdrucksform der Körperkultur, gehört 
hierher, von den einfachen Reigentänzen bis zu den modernen 
Tanzformen, vom Ballet und Girl⸗Tanz bis zum choriſchen 
Drama. Grenzgebiete find: die Mode, die als Kunſt des Ve- 
kleidens mit der Körperkultur eng zuſammenhängt, die Voden- 
reform und Siedlungsbeſtrebungen, die freilich nicht nur neuer 
Körperkultur, ſondern einer geſamten neuen Lebenskultur dienen 
wollen; im ſelben Sinn die lebensreformeriſchen Beſtrebungen der 
Abſtinenzbewegung, Jugendbewegung, Wochenendbewegung u. ä. 

Einen Höhepunkt der Körperkultur bedeutet die helleniſtiſche 
Kultur des Altertums. In der deutſchen Kultur waren Beſtre⸗ 
bungen zur Körperkultur zwar ſtets vorhanden, ſind aber bei der 
gegebenen ſtarken und gefunden Volkskraft nie zu beſonderer Hoch⸗ 
entwicklung gekommen. 
Volkskultur gegen Ausgang des 19. Jahrhunderts bricht ein neuer 
Wille zur Körperkultur im Volksleben auf, beſonders ſtark ſeit 
dem Ausgang des Weltkriegs. In der mächtig aufblühenden 
Sport- und Tanzbewegung macht fich allmählich mehr und mehr 
eine Hinwendung zu den Zielen und Wegen echter Körperkultur 
im Sinn harmoniſcher Körperbildung bemerkbar. 

Körperkultur als harmoniſche Bildung und Vollendung des 
Körpers iſt im Weſen der katholiſchen Religion tief begründet. 
Die Lehre von der Erſchaffung des Menſchenleibes durch Gott 


* 


Erft aus dem Zuſammenbruch deutſcher 


dieſe Geſamtidee katholiſchen Glaubens vom Körper und ſeiner 
Beſtimmung läßt rechte Körperkultur nicht nur als erlaubt er- 
ſcheinen, ſondern fordert ſie als ſittliche Pflicht. Wo Krankheit 


und Miß bildung des Leibes durch natürliche Maßnahmen nicht 


zu ändern ſind, ſind ſie, im religiöſen Sinn, als Kreuz zu tragen, 
bis die Vollendung im jenſeitigen Leben die Verklärung des 
Leibes gibbt. 

Die Grundeinſtellung der Kirche und der katholiſchen Moral 
zur Körperkultur war ſtets die gleiche. Die praktiſche Haltung 
war vielfach von der jeweiligen Kultur der Zeit beeinflußt, mehr 
poſitiv oder mehr negativ. Eine falſch verſtandene Aſzeſe hat 
da und dort zu einer Strenge und Ablehnung geführt, die mehr 
als Leibesfeindlichkeit denn als Leibbeherrſchung gedeutet werden 
kann. Einige Einzelerſcheinungen aus dem Heiligenleben können 
nicht als Norm und Ziel geſehen werden, ſondern als ſonder— 
barer, aus den Zeiterſcheinungen verſtändlicher Heroismus der 
Aſzeſe. Der neuzeitlichen Körperkulturbewegung ſtand die Kirche 
zunächſt abwartend und zurückhaltend gegenüber. Die vielfache 
Fehlentwicklung der Beſtrebungen zur Körperkultur hat dieſer 
Zurückhaltung der Kirche Recht gegeben. Hierauf, find auch die 


„Biſchöflichen Leitſätze“ zurückzuführen, die, im Jahre 1925 von 


den deutſchen Biſchöfen herausgegeben, zu dieſen Fragen Stel 
lung nehmen. 


Grundsätzlich abzulehnen iſt vom katholischen Standpunkt aus 


jede Körperkultur, die den Körper als letztes und einziges Prin- 


zip hat, aljo der Materialismus; jede Körperkultur, die in Kör⸗ 
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Chojnice 
; Seglertlub Chojnice. Der Seglerklub Chojnice be- 
2 jett vielen Jahren den Waſſerſport mit großem Jn- 
Nu auf dem Charzytowo-See bei Chojnice. Die Flotte des 
ke ubs beſteht aus 50 Booten. Klubmitglieder erteilen In⸗ 
„u tten fojtenlos Unterricht im Segeln. Das Segelrevier 
bilden werſchiedene Seen, die durch die Brahe verbunden 
Er Die Gewäſſer haben eine Länge von 23 Klm., und eine 
* von 2 bis 5 Kim. und find mit herrlichen Laub- und 

adelwälder umgeben. Es ift wohl das idealjte Waſſerſport⸗ 


er von Polen, Paddelboote machen oft Wanderfahrten 
d 


Jahr 
baut dieſes ſchön gelegene Gelände für ein Strandbad aus. 
Im erſten Jahre find bereits 5 Landhäuſer, Penſionen, Ba- 
en en, Autogaragen, Freiſchwimm⸗ und Sonnenbäder 
baut worden. Die Reſtauration des Klubs ift der Treff- 


bünkt aller Sportler. Der Klub vermittelt billi nähe 8 if itzka i i 
TR > billige Wohnun⸗ gewählt. Herr Baumeiſter Wosnitzka übernahm ſein Amt 
e — 22 z 2 8 
7 e Für Jugendvereine find Maſſenquartiere be- und betonte in ausführlicher Weiſe die bisherigen Verdienſte 
„„Den Vertehr zwiſchen Chojnice und Charzykowo regeln des Herrn Kaufmann Rolf Weber um den Bund. Es erfolg⸗ 
te die Wahl. 


Gutobuſſe (Fahrpreis 1 Zloty pro Perſon). Das Strandbad 
í harzy kowo bietet angenehmen Aufenthalt, Ruhe und 
Erholung. i 
ee 
Cublinitz. 


15 Verhaftet wurde durch den Polizeipoſten in Ruſinow ein 
3 Ladislaus Marſzalkowſti ohne ſtändigen Aufent⸗ 
t, wegen Diebſtahls und Landſtreicherei. 
1 
Myslowitz. 


Eichung von Wagen und Gewichten. In der geit von 


eln ts 25. Juli findet beim Eichmann im Vereinshauſe, durch! 


und fliegende Kommiſſion die Legaliſierung von Wagen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Deutſ 


cher 
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Auftur- und wirtſchaftsbund 


der Ortsgruppe Rybnik. 


} Vorſtandswahl. 


. ; h Nach einer vorhergegangenen öffentlichen Verſammlung 
= 1 Korona und Bydgoszez, Charzykowo bleibt | und drei Sitzungen fand am 15. 6. die beſchlußfähige Sitzung 
mobilf ee den Waſſerſport und das Ziel für Auto- ſtatt. um 20 einhalb Uhr eröffnete Herr Kaufmann Rolf 
fahrten in Pommerellen, Der Klub kaufte vergangenes Weber die Sitzung mit horzlichſter Begrüßung. Derſelbe gab 
eme Landparzelle am See (350 Meter Seefront) und die Tagesordnung bekannt, mit dem wichtigſten Punkt der 


Wahl eines ordentlichen Vorſtandes. 


Fe 
, 


Herr Induſtriebeamter Hoſemann als Vertreter, 

Herr Schmiedemeiſter Barnaſch und 

Herr Tiſchlermeiſter Krauſe als Beiſitzer. 

Nach Annahme und Vollendung der Wahl fand die 1. 
Monatsverſammlung ſtatt. Der 1. Vorſitzende eröffnete nun⸗ 
mehr die 1. Monatsverſammlung mit einer Begüßung. Die 
Hauptfrage der Tagesordnung war: worin beſteht der Schutz 


| Herr Kaufmann Rolf Weber legte das Funktionsprovi⸗ der Mitglieder vor Angriffen auf Idealität und Wirtſchafts⸗ 
j forium des gejamten Vorſtandes der Rybniker Ortsgruppe ziele? Der 1. Vorſitzende Herr Kaufmann Rolf Weber ging 
nieder. AlsAlterspräfident wurde Herr Baumeiſter Wosnitzka mit erklärenden Worten ausführlich auf den Schutz und 


die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung, ſowie ideale Garan⸗ 


tien für und durch die organifierten Mitglieder ein. Ferner 
forderte Herr Kaufmann Rolf Weber die Mitglieder auf, ſich 


in Angelegenheiten der Bedrängnis vertrauensvoll an ihn 


Zum 1. Vorſitzenden wurde einſtimmig Herr Kaufmann zu wenden, damit er durch den Bund in Rat und Tat zur 
Rolf Weber gewählt. Herr Kaufmann Rolf Weber dankte] Seite ſtehen kann. 


ard nahm die Wahl an. Ferner wurden gewählt: 
J Herr Glaſermeiſter Grünſpek als 2. Vorſitzende, 


Herr Drogeriſt Kiſchka als Kaſſierer, 
Frl. Schaefer als Schriftführerin, 


Die Ausführung wurde mit Genugtuung aufgenommen 
und nach ausgiebiger Diskuſſion und dem Vorſatz energiſchen 
Weiterarbeitens und Werbens wurde um 23 einhalb Uhr die 


[Sitzung geſchloſſen. 


eh οοοοοοοο e οοοοοοοοοοοοοοοτ 


Lästiges Heizen_der Öfen in den Sommermonaten, 


erspart sich jede Hausfrau durch, Verwen- 
dung von elektr. Haushaltgeräten wie: 


Schwientochlowitz. 


Großer Einbruchsdiebſtahl. In das Kolonialwarenge- 
ſchäft Lorenz Koziol find unbekannte Einbrecher einge- 
drungen. Sie haben 25 Kartons mit Strümpfen verſchiedener 
Farben, 3 Kartons mit Damenhandſchuhen, 12 Stück Ta⸗ 
ſchenmeſſer und 10 Paar Scheren im Werte von 2500 Zloty 


PIRS wichten ſtatt. Die Intereſſenten werden auf den obi⸗ 
Termin aufmerkſam gemacht. 
an, Eine diebiſche Landſtreicherin. Fur Elisabeth Palaſz in 
5 Jslowig kam die Landſtreicherin Marie Tybus und erſuch⸗ 
Na um ein Nachtlager, welches ihr gewährt wurde. In der 
500 iſt die Landſtreicherin jedoch unter Mitnahme von Klei⸗ 
fie den und 58 Zloty Bargeld verſchwunden. Der Po⸗ 
zei ijt es gelungen, die Landſtreicherin ſeſtzunehmen. a 


geſtohlen. Ueberdies haben die Einbrecher 500 Zloty Bargeld 
Nam die Verkehrskarte auf den Namen des Geſchädigten ge- 
ſtohlen. 

Straßenſperre. Der Oeffentlichkeit wird zur Kenntnis 
gebracht, daß infolge der Pflaſterung eines Teiles der ul. 
Bytomſka (von der ul. Hutnicza bis zur ul. Polna) der ge- 
ſamte Wagenverkehr in dieſem Teil vom 15. Juli bis zum 
1. September geſperrt bleibt. Die Umfahrt erfolgt über die 
ul. Wolnosci, Szkolna und Koscielna. 

Falſche Zweizlotyſtücke im Umlauf. Am Donnerstag 
wurde ein gewiſſer Johann Wiedera dem Polizeikommiſſariat 
vorgeführt, weil er in der Reſtauration Alois Flegel in 


Kaffeemaschinen von II. 70— his A. 
Teemaschinen „, 

Kochtögle 

Kochplatten 


Bügeleisen 
Tauchsieder , 


pleß. ' r 
Bei einer verſuchten Lebensrettung 


Vorführungen über Wunsch im eigenen Heim oder im 
Verkaufsraum des 


ſelbſt ertrunken. 
Am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags verſuchte der in 


zuziehen. 
unter. A 
Arbeiter 


eine im Waſſer liegende eiſerne Schiene Heraus- 


Alexander Kiela, welcher ſofort ins Waſſer ſprang, 


die b.. Auch ein dritter Arbeiter, namens Polus, verſuchte 
den Arbeiter zu retten. Auch dieſem gelang die Ret⸗ 


Sie Ziegelei Jankowſti in Nikolai beſchäftigte Arbeiter Arifi 


Bei dieſer Arbeit fiel er in das Waſſer und ging 
ugenzeuge dieſes Vorfalles war der 21 Jahre alte 


Elektrizitätswerkes Bielsko-Biata! 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696. Geöffnet von 8—12, 2—6 


Geſchädigte können ſich melden. Der Schneidermeiſter 
um je; 57 : Georg Niewrzol aus Nikolai hat von mehreren Kunden Be- 
unte! nen Arbeitskollegen zu vetten. Der Lebensretter ging ſtellungen für Anzüge entgegengenommen. Auf Grund der 
Beſtellungen ließ er ſich größere Vorſchüſſe geben. Vor eini⸗ 


Schwientochlowitz falſche Zweizlotyſtücke in Zahlung gab. Er 
wurde verhaftet. 


Scheunenbrand. Auf eine unbekannte Urſache wurde die 


Scheune der gemeinſamen Beſitzer Ignaz Sitko und Joſef 
Piechaczet in Skrzyſzowice durch einen Brand vernich⸗ 
tet. Der Geſamtſchaden beträgt angeblich 3000 Zloty. 
Körperverletzung. Die Arbeiter Anton Swierczyna, Jo- 
hann Krawezyk und Joſef Patus gingen gemeinſam aus 
einer Reſtauration im angetrunkenen Zuſtande in Geſellſchaft 
einer Frauensperſon. Wegen dieſer Frau entſtand ein Streit 


tungsaktio derten gen Tagen fuhr er angeblich um Stoffe für die Anzüge. Er unter den Kollegen. Im Verlaufe des Streites wurden dem 
beiter on nicht. Er verſchwand in der Tiefe. Mehrere Ar- ehrte jedoch noch nicht zurück. Auch die polizeilichen Nach- Swierczyna von feinen Kol n 228 
gingen ſod das Nettu 0 ) ) zy if egen ſcharfen Geg 

nach burger , re pe e ingswert. Es gelang ihnen forſchungen nach ihm hatten keinen Erfolg. Alle Geſchädig⸗ ſtand ſechs Verletzungen am Kopf und Wange beigebracht. 
ten. Oz Dh 0 Wen ue untergegangenen Polus zu ret⸗ ten werden, erſucht, die dem Niewrzul geleiſtete Anzahlung Die Verletzungen find leichter Natur. 

Minuten — herigen Untergegangenen konnten erft nach 20 im Polizeitommiſſariat anzugeben. Zur geit haben ſich 20 Einbruchediebpahl, Aus der Stalkung des Emanuel Ny- 
den jedoch dlorgen werden. Die Wiederbelebungsverſuche wa- geſchädigte Kunden des Schneidermeiſters gemeldet. AR re Ar re ) 
die Totech ohne Erfolg. Die Leichen der Arbeiter wurden in 395 Ban ee herr ein Schwein im Gewicht von 
í MLO un 5 Hühner geſto en. 


ER RER 


Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerstag haben unbekannte Diebe in die Nejtauvation 
Teofil Kokott in Goczalkowitz einen Einbruch verübt. Sie 
haben Schnäpſe und Tabakwaren im Werte von 100 Zloty 


. 3 Koh es d e eee eee 


pe 
und ausartet, in dem Sinn, daß fie den Dualismus von Leib 


ein Spun und den Primat der Seele leugnet. Abzulehnen iſt 

Monifchen der unter Vernachläſſigung des letzten Ziels der har. 

lujt Bulo Körperbildung, nur der 

ni 

welche dia das ſittliche Volksempfinden und auf die Grenzen, 
tu 


Ehen Mawendig verlangt. Abzulehnen ſind Leibesübungen in 
1 » 

gpt ungen Menſchen, Schaden zufügen können. Im rechten 
kultur er bleibt vom katholiſchen Standpunkt aus edle Körper⸗ 


į 
e | 
Reipa tet der Leibesübungen wurde im beſondern 1920 als 
Deu re Ni für Leibesübungen in Katholischen Vereinen die 
8), 19 1 (D. J. K.) geiaffen (Düſſeldorf, Jugend- 
München, Leoben 15 atholiſcher 


Staats 8 ; j 
deu politiſch geſehen kommt der Körperkultur eine hohe Ve 
u dene , q gabe des Staates iſt es, der Volkswohlfahrt 


altung der V i 

ebi olkskraft und Volksgeſundheit zu ſorgen als Vor- 
daran in aller Volkswohlfahrt. Der Staat kann fein Intereſſe 
Körper - ha daß nur eine gewiſſe Oberſchicht der non 


urch eine fal ; 
Lock alſche Körperkultur eine Verweichli ung und damit 
Funktion dee Goererente eintritt, welded bedeutſame 
Staat kann abe berſchicht im Staat erheblich beeinträchtigt. Der 
fümmel im 5 i auch kein Intereſſe daran haben, daß ein Sport- 
y Volk gezüchtet wird, der dem Volk allen Sinn für 


geſtohlen. 


3 
Rybnik. 


Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Pfarreineubau in Knurow 
wurde von unbekannten Dieben die Einweihungsurkunde, 
welche bereits eingemauert war, geſtohlen. 


geiſtige Intereſſen und geiſtige Werte nimmt, daß eine Mber 
treibung des Körperlichen und eine Fehlentwicklung der Körper⸗ 
kultur hochkommt, die an die Wurzeln der Sittlichkeit, der Familie 
und damit der Volkskraft greift. Der Staat wird vielmehr mit 
aller Macht ſeine Kulturpolitik dahin zu richten haben, dem Ge⸗ 
ſamtvolk und ſeiner Jugend Lebenskraft und Geſundheit zu er. 
halten und das Geſamtvolk auf eine gewiſſe Höhe der Kultur 
des körperlichen Lebens zu bringen, die wahrhaft Volkswohlfahrt 
bedeutet und der geiſtigen Kultur die Grundlage bereitet. Des⸗ 
halb iſt es zunächſt Aufgabe des Staats, als Vorbedingung der 
Volkskraft eine Wirtſchaftsordnung zu ſchaffen, die jedem Staats⸗ 
bürger Brot und Leben, Boden und Wohnung gewährt zu einem 
gefunden, menſchenwürdigen Daſein. Der Staat der Vorkriegs⸗ 
zeit iſt durch die kapitaliſtiſche Entwicklung unfähig geworden, 
dieſe Aufgabe voll zu erfüllen; der Volksſtaat von heute ſteht 
noch in den Anfängen. Nur langſam gewinnt der Wille zu einer 


neuen Wirtſchaftsordnung Einfluß und Macht. Das aber ift Bor- 


ausſetzung jeder Körperkultur, die wirklich Volkskultur fein foll. 

Die Aufgaben des Staats ſind geſetzgeberiſcher und organi- 
ſatoriſcher Natur. Die Geſetzgebung wird die Verpflichtung zur 
Körperpflege der geſamten Jugend ausſprechen müſſen. Sie wird 
den Schutz der Geſundheit und Volkskraft im Auge haben müſſen, 
„B. den Schutz vor den Gefahren des Alkoholismus, der Ge 
ſchlechtskrantheiten; den Schutz vor einer Literatur, die unter 
dem Deckmantel der Körperkultur die Volksſittlichkeit in ihren 
letzten Begriffen untergräbt; den Schutz vor Ausbeutung der 
menſchlichen Arbeitskraft nach Zeit und Maß, wagen der 
Jugendlichen; ſie wird die Förderung aller echten Körperkultur 
bezwecken: Erleichterung in der Steuergeſetzgebung, in der Tarif: 
politik, Spielplatzgeſetz uſw.; fie wird eine geeignete Gewerbes 
ordnung und Arbeitsordnung ſchaffen. Die Aufgaben der ſtaat 


Teſchen. 


Ungünſtiger Ausgang eines Prozeſſes der Grund zum 
Selbſtmord. Der Landwirt Joſef Malyjuret in Jaworzynka 


hat in ſeiner Scheune Selbſtmord durch Erhängen verübt. 
Die Urſache zu dieſem furchtbaren Schritt war der ungün⸗ 
ſtige Ausgang eines Prozeſſes. 


9 
S 


lichen Organiſation und Verwaltung — in Reich, Ländern und 
Gemeinden — werden ſich auf das öffentliche Geſundheitsweſen 
erſtrecken, auf das Schulweſen mit Schulturnen, Wandern und 
Schulgeſundheitspflege; auf einheitliche Ausbildung von Lehrkräften 
für alle Gebiete der Körperkultur (die Deutſche Hochſchule für 
Leibesübungen in Berlin, die Preußiſche 2 in Spandau, 
Landesturnanſtalt in München uſw.); auf die finanzielle Förde⸗ 
rung der Organiſationen un Nicht we Einrichtungen für Körper⸗ 
kultur und Leibesübungen. t kann es Aufgabe des Staats 
1 die Körperkultur vr 9 ich für Volksgenoſſen 
urchzuführen oder gar Monopol hierin zu verlangen. Was 
im griechiſchen Staatsweſen u — bei ſeiner einheitlichen 
weltanſchaulichen und politiſchen „iſt bei einem modernen 
Staatsweſen wie beim deutſchen durchaus unmöglich. Sowohl 
in der Jugendpflege wie in der Erholungsfürſorge, der Kranken⸗ 
fürſorge und bei allen Einrichtungen für Leibesübungen muß der 
freien Tätigkeit der Organiſationen voller Spielraum gelaſſen 
werden. Notwendige Einrichtungen aber für Körperkultur zu 
ſchaffen, in Badeplätzen und Schwimmhallen, in Spielplätzen 
und Turnhallen uſw., iſt eine beſondere Aufgabe der Gemeinden. 
Im Reich iſt n Reichsinnenminiſterium, in Preußen 
das Wohlfahrtsminiſterlum, in Bayern das Kultus, und das 
Innenminiſterium, in den übrigen deutſchen Ländern zumeiſt das 
Innenminiſterium. Reich und Länder haben Mittel für Körper⸗ 
kultur in ihrem Haushalt bereitzuſtellen, welche teils durch die 
Miniſterien, teils durch die Regierungsbezirke verteilt werden. 
Auch die Selbſtverwaltungskörper 5 Kreiſe, Gemeinden) 
ſtellen Mittel bereit zur Förderung der Körperkultur. Richtung ⸗ 
gebend ift in manchen Aufgaben das Reichsjugendwohlfahrts⸗ 
geich, r die Länder die Verordnungen über Jugendpflege und 
ibesübungen. ha 


„Tonfilm“ ist das Schlagwort 
der Zeit. Nur wenige Leute haben 
einen gesehen und gehört — aber 
alle sprechen von ihm. Man reißt, 
daß er kommen muß und kommen 
wird, man versucht, sich eine Ein- 
stellung zu der neuen Kunst zu- 
rechtzumachen, ehe sie da ist. Auf 
die Produktion des „stummen 
Films“ hat das Aufkommen des 
Tonfilms lähmend emwirkt, die 
Ateliers stehen leer, die Industrie, 
das Publikum, die Autoren, Re- 
gisseure und Darsteller warten 
auf das unbekannte Etwas, das 
sich anmaßend die „Kunst der 
Zukunft" nennt — auf die 
tönende Leinwand! 


Was ijt das: Tonfilm? 


Man nennt ihn auch ſprechenden oder Klang- 
film. Man will damit ſagen, daß das bisher 
ſtumme, bewegte Bild nun auch auf das Gehör 
wirken, ſprechen, ſingen, muſizieren, Geräuſche 
erzeugen foll. Die Gegner des Tonfilms bez 
haupten, daß es abfurd iſt, ein weſenloſes Bild, 
einen Schatten hörbar zu machen. Sie nennen 
das eine intereſſante Spielerei, die nichts mit 
Kunſt zu tun hat. Die Freunde des Tonfilms 
behaupten, es handle ſich eben um eine neue 
Kunſt, an die man nicht mit althergebrachten 
Maßſtäben herangehen könne. Auch der ſtumme 
Film ſei farblos und unplaſtiſch und er habe ſich 
doch zur Kunſt entwickelt 


Aber das ſind eben Theorien. Es hat wirk⸗ 
lich keinen Zweck, ſich darüber zu ſtreiten. Wir 
wollen geduldig abwarten, was uns der Ton⸗ 
film bringt, wir wollen ſeine Möglichkeiten er⸗ 
kennen und erproben und den Künſtlern Zeit 
geben, aus dem Rohſtoff, den die Technik liefert, 
etwas Neues zu ſchaffen. Und dann — nach 
fünf bis zehn Jahren, — wenn der Tonfilm eine 
feſte Form angenommen hat, mag man feſt⸗ 
ſtellen, ob er ſich „Kunſt“ nenen darf oder nicht, 
ob er mehr leiſtet als der ſtumme Film, ob er 
gar imſtande iſt, dem Theater das Waſſer abzu⸗ 
graben. Vorbedingung eines künſtleriſchen 
Schaffens iſt immer der einwandfreie Zuſtand 
des techniſchen Materials. Der Maler braucht 
gute Farben und Pinſel, der Tonfilmregiſſeur 
eine einwandfreie Apparatur. Und gerade die 
befindet ſich zum Teil noch im Stadium der 
Verſuche. 


Der Tonfilm, sein Werden und Wesen und was man sich davon verspricht Von Erich Boyer 
| 


Als aber nach dem Kriege die Radiotechnik 
einen unerhörten Aufſchwung nahm, wirkte das 
zunächſt auch auf die Schallplatteninduſtrie be⸗ 


Von Ediſon bis Tri⸗Ergon. 

Die Idee, dem ſtummen Film eine Sprache 
zu geben, iſt faſt ſo alt wie der ſtumme Film 
ſelbſt. Um die Jahrhundertwende haben Kines 
matograph und Grammophon das Stadium der 
Brauchbarkeit erlangt und der Verſuch, beide zu 
vereinen, war naheliegend. Man empfand es 
damals noch ſchmerzlich, daß der Film „ſtumm“ 
war. In Deutſchland drehte der alte Porten, 
der Vater Hennys, herrlich ſchöne Operſzenen, 
zu denen dann der Grammophon den dazuge⸗ 
hörigen Geſangstext herunterſchnarrte. Thomas 
Alwa Ediſon, der Allerweltserfinder, der fos 
wohl beim Kinematographen wie beim Grammo⸗ 
phon Taufpate geſtanden hatte, ging einen 
Schritt weiter. Er vereinte beide zu einer 
Apparatur und erfand jenen ſprechenden Film, 
der in den Vorkriegsjahren ſporadiſch in allen 
Kinos auftauchte. Er krankte an zwei Haupt⸗ 
übeln, die ihn zum Tode verurteilten. Es ge⸗ 
lang nicht, Ton und Bild zu „ſynchroniſieren“, 
das heißt, die Mundbewegungen des Sprechers 
ſtimmten nicht mit den hörbaren Worten über⸗ 
ein. Außerdem war der Ton zu leiſe. Die photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen wurden damals noch 
nicht mit der heute üblichen elektriſchen Ver⸗ 
ſtärkung gemacht, die Wiedergabe erfolgte gleich⸗ 
falls mit dem phonographiſchen Trichter und es 
war auf dieſe Art unmöglich, größere Lautſtärken 
zu entwickeln. Der erſte ſprechende Film iſt alſo 
ſanft entſchlafen und niemand hat ihm eine 


Träne nachgeweint. i . 


als auch die Wiedergabe der Töne auf elek⸗ 
triſchem Wege zu bewerkſtelligen, man loante 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


fertiger Künſte auf⸗ 


damit nicht nur eine bis dahin unbekannte 
Reinheit der Töne ſondern auch faſt unbegrenzte 
Lautſtärken erzielen. Und nun erwachte der Ges 
danke des ſprechenden Films zu neuem Leben. 


In Deutſchland hat der Ingenieur Breuſig 
die Verbindung von Schallplatte und Film zu 
anerkennenswerter Vollkommenheit gebracht. 
Sein Syſtem läuft unter dem Namen Lignoſe— 
Hörfilm. 


Die Erfinder Vogt, 
Engels und Maſolle 
gingen andere Wege. 
Sie machten ſich die 
jogenannte Gelen- 
Zelle zunutze, mit 
deren Hilfe man 
Licht in elektriſchen 
Strom und Strom in 
Licht verwandeln kann. 
Sie nahmen das ge- 
ſprochene Wort mit 
dem Mikrophon auf, 
ſetzten die ſo entſtan⸗ 
denen Stromſtöße in 
Lichtſchwankungen um, 
pholographierten dieje 
Lichtſchwankungen auf 
den Filmſtreifen neben 
das photographierte 
Bild und gingen bei 
der Wiedergabe den 
umgekehrten Weg. Ihr 
Syſtem iſt als „Trier⸗ 
gon⸗Film“ bekantge⸗ 
worden. Unabhängig 
voneinander wurde hier 
wie dort auch das 
Problem der Synchro— 
niſierung zur Zu⸗ 
friedenheit gelöſt. 

Die deutſchen Patente 
hatten zunüchſt nur 
problematiſchen Wert. 
Die Techniker hatten 
den Tonfilm erfunden, 
aber niemand glaubte 
daran, daß er eines 
Tages den ſtummen 


Obeo. Aujnabmevorgang 
(Schell wird dorch Elektrizität 
zu Licht ) 


ap Schall) 


dem Tonfilm-Atelier, 


können. Es blieb bei 


Sltsera bus“ 


Unten Wıedergabevorgany 
(Licht wird dub Elektrizität 


wieſen. Und nun erfüllte fid ein tragiſches Ge- 
ſchick. Die deutſchen Patente wanderten nach 
Amerika, oder ſie wurden einfach kopiert. In 
Amerika glaubte auch niemand an den Tonfilm, 
aber es gab dort genügend Leute, die übriges 
Geld für Verſuche hatten. Und als vor zwei 
Jahren der erſte amerikaniſche Tonfilm her⸗ 
geſtellt wurde, kam über Nacht die große Revo- 
lution. Das naive amerikaniſche Publikum be- 
grüßte die neue Senſation mit ſtürmiſchen Zu⸗ 
lauf und die geſamte Filmproduktion mußte ſich 
wohl oder übel auf den Tonfilm umſtellen. 


Der Tonfilm marſchiert. 

Die deutſche Induſtrie hat die zwei Jahre praf: 
tiſcher Erfahrung der mit deutſchen Patenten 
arbeitenden Amerikaner glatt verloren. Erft im 
Herbſt des vergangenen Jahres ſchloſſen ſich dic. 
deutſchen Tonfilmſyſteme zum „Tonbildſynditat'“ 
kurz „Tobis“ genannt, zuſammen. Für eine 
Produktion fehlte das Geld. Eine zweite Grün⸗ 
dung, die „Klangfilm G. m. b. H.“, hinter der die 
großen Elektroinduſtrien ſtehen, hätte das Geld 
gehabt, aber es kam zwiſchen beiden Gruppen 
zu unendlichen Patent- und anderen Schwierig» 
keiten, die jede ernſtliche Arbeit behinderten. 
Als erſte deutſche Geſellſchaft ift ſchließlich 
die Ufa an die Arbeit gegangen, ſie baut 
jetzt wenigſtens in Neubabelsberg ein Ton⸗ 
filmatelier und wird noch in dieſem Jahr mit 
der Produktion beginnen“ Die anderen Ge: 
ſellſchaften ſtehen Gewehr bei Fuß und — 
warten. 


Schall vfreuhnun 9 


r Odjent 

Mikrophom 
Verstärker 

Kamera ; 
fotze che wagal: a 
Projektiongamma .} 

i Lichtquelle 

Pp Photozelle 

La Lautsprecher 

Sch Sebirm. 
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Kop NUN 


Schematische Darstellung 
des 
Triergon - Tonfilm- 


Verfahrens 


Die Zeichnung unseres Spezialzeichners (mitte) zeigte eine Szene aus 
a m bk Zur photographischen 
Film würde verdrängen phon und der Verstärker gesellt, 

olgen durch unhörbare Zeichen, ; 
stürker, der die Schwingungen des Mikrophons in starke Stromstöfle um- 


amera hat sich das Mikro- 
Die Anweisungen des Regisseurs er- 
„Oben rechts: ein elektrischer Ver- 


einigen intereſſanten setzt, die dann in Liehtschwankungen verwandelt werden. — Unten mitte: 

Verſuchen di lle die plotographische Kamera hat ein schalldichtes Gehäuse erhalten, so 

€ 3 te alle daß das Jurren der Apparatur unhörbar wird. — Unten links: Strese- 

Kinderkrankheiten uns mann spricht, Der Film zeigt am linken Rande die Schallaufzeichnung 
des gesprochenen Wortes, — 


kennzeichnet klar den 


nten rechts: die schematische Darstell 
ordegang und die Wiedergabe dos T 8 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
Auguft findet der Jugendländerkampf Oeſterreich Ungarn 
im Schwimmen ſtatt. Außer den Schwimmeetings gelangen 
noch folgende andere Sportbewerbe zur Austragung: 13. und 


Sportru |] ) he 14. Juli Waſſerſkikonkurrenzen; 20. und 21. Juli ein in⸗ 


geſchaffen werden, da dieje Ordner doch von denſelben be- ternationales Tiſch-Tennis-Turnier; 10. bis 19 Auguft ein 


Die Sorgen einiger 
Wettſpielbeſucher. 


Die Fußballkämpfe ſind eine wahrhaft volkstümliche Un⸗ 
terhaltung geworden. Viele Hunderte zieht es jeden Gonn- 
tag auf die Sportplätze, wo ſie ſich an den Kämpfen erfreuen, 
die Sorgen des Berufes und der Fam lie vorübergehend ver- 
geſſen und ich jo in friſcher Luft körperlich und ſeeliſch er- 
friſchen. Gerade die vorübergehende Aufregung des Kampfes 
bedeutet für ſie Erholung, ein Ausruhen von der Arbeit, 
den Kümmerniſſen des Lebens. Ein paar Stunden ſpäter 
dringen ſelbſtverſtändlich wieder alte Widerwärtigkeiten auf 
den geplagten Sportsmann ein, aber für kurze Zeit des 
Kampfes war er doch glücklich, weil er vergeſſen und ſich 


für ein allerdings beſcheidenes Ideal begeiſtern konnte. Das 


Fußballſpiel ift alfo für die arbeitende Bevölkerung das ge: 
worden, was für die reichen Leute ihr Auto-, Pferdeſport 
oder eine Senſationspremiere. Befreiung von Sorgen ſucht 
der Sportsmann bei den Wettkämpfen, aber er kann die Er- 
füllung dieſes Herzenswunſches ſehr wenig erreichen, weil 
ihn kleine Unannehmlichkeiten, Mängel im Arangement und 
Rückſichtsloſiigleiten der Mitmenſchen nur zu oft To ſehr in 
Anſpruch nehmen, daß er kaum dazu kommt, ſich ungeſtört 
ſeinem Sonntagsvergnügen hinzugeben. Das ſind vor allem 
die Eintrittspreiſe. Man weiß zur Genüge, daß alle Vereine, 
ob Amateure oder Profi, mit finanziellen Sorgen zu kämp⸗ 
fen haben. Man verſteht auch daher, daß die Eintrittspreiſe 
etwas höher geſtellt werden mußten, glaubt aber, daß die 
Vereine dabei doch die zuläſſigen Grenzen überſchritten ha— 
ben. (Ein all zu ſchraff geſpannter Bogen bricht.) Durch die 
hohen Eintrittspreiſe werden viele Beſucher von den Wett- 
kämpfen zurückgehalten und die Folge iſt und war, daß da- 
durch die Einnahmen vermindert wurden. Ein grober Wu- 
cherunfug wird mit den Tribünenſitzen betrieben. Es iſt nicht 
richt g, wenn man behauptet, daß dieſe Sitze nur für gut ſi⸗ 
tuierte Leute vorhanden find. Es gibt eine Unmenge durch⸗ 
aus nicht glänzend fituierter Leute, die auf ein Vergnügen 
ganz verzichten, wenn ſie es nicht bequem genießen können. 
Sie werden daher immer mehr das ſportliche Vergnügen ent- 
behren, wenn man ihnen den Ankauf von Sitzplätzen unmög⸗ 
lich macht. 5 
Es iſt und bleibt eine Tatſache, daß ein jeder Menſch 
irgend ein Vergnügen braucht, aber das darf nicht zu teuer 
ſein. ° 
Mit der Ordnungsliebe ſieht es auch ſehr ſchlecht aus! 


Der Wettſpielbeſucher will ſich am Kampfe erregen, iſt aber 


ſonſt ein friedlicher Menſch, der ſelbſt Ruhe ſucht. Leider gibt 
es natürlich auch in dieſem Punkte viel ganz berechtigte 
Klagen. Wie ordnungsgemäß vollzieht ſich zum Beiſpiel im 
ige oder Theater die Anweiſung der Plätze. Da gibt es 
Ordner, die dem Zuſchauer ſeinen Platz anweiſen. Anders 
aber iſt es auf den Fußballplätzen. Da kümmern ſich dieſe 
Ordner herzlich wenig um die Ordnung, ſei es auf den 
Stehplätzen noch auf den Tribünen. Man kann oft bemer⸗ 
ken, daß an trüben Tagen, die Tribünenſitze voll beſetzt ſind 
und zum Großteil von jenen, die eine Stehkarte gelöſt ha⸗ 
ben. Die Veranſtalter ſchenken dieſen Unordnern kein Au- 
genmerk und ſchaden dadurch ſelbſt ihrer finanziellen Gebah⸗ 
rung. Es waren Fälle zu verzeichnen, wo man Ordner ſchon 
beim Einlaß mit einer Zigarre oder Zigarette beſtochen hat 
und diefe dann freien Einlaß geboten haben. Auch das Be- 


nehmen den Zuſchauern gegenüber iſt manchmal ſehr un 


ſportlich. Es iſt richtig, daß Ordnung die erſte Pflicht eines 
jeden Menſchen iſt, aber der Großteil dieſer Unordner kennt 
keine Ordnung und dazu ſind ſie noch unhöflich, arrogant. 
Herade der Ton, in dem die Leute mit den Zuſchauern reden, 
fordert oft den größten Widerſtand' und in feiner weiteren 

irkung die unangenehmſten Szenen heraus. Hier fol und 
muß von den veranſtaltenden Vereinen unbedingt Wandel 


ſtimmt find und durchwegs Mitglieder des oder jenen Verei- internationales Tennisturnier. 


Ines find. Strenge Ordnung und Höflichkeit wäre unbedingt 
am Platze. Key. 
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Ein zweites großes Bielitzer 
Fußball⸗Derby. 
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| Heute Sonntag ift wieder einmal ein großer Tag im 
Bielitzer Fußballſport. Auf dem Hakoah⸗Sportplatze werden 
ſich zwei ſpielſtarke Mannſchaften gegenüberſtehen, die zwar 
nicht mehr um den Meiſtertittel, ſondern um dee eigentliche ] 
Plazierung in der Meiſterſchaftstabelle kämpfen werden. 
Sportklub „Hakoah“ Bielitz und Sportverein Biala⸗Lipnik 
find es, die es verſtanden haben, durch ihren Fleiß und durch 
zihre Spielweiſe in der Meiſterſchaftstabelle den zweiten und; 
dritten Platz ſich bis zum heutigen Tage zu ſichern. Die 
„Hakoah“ Mannſchaft, die heute an erſter Stelle hinter dem 
Bieliker Kre'smeiſter BBSV. ſteht, hat durch eine Reihe 
von Spielen bewieſen, daß fie mit Recht dieſen Ehrenplaß 
in der Tabelle beſetzt. Sie wird uns auch heute ſicherlich ein 
Spiel vorführen, das nicht nur für die Qualifikation, ſon⸗ 
dern zu Propagandazwecken hinreichen wird. Sportverein 
Biala⸗Lipnik, der fih ohne Zweifel zu den Bielitzer Ortsriva⸗ 
len zählen kann, werd alles aufbieten müſſen, um gegen diefe 
ſpielſtarke Hakoahelf ehrenvoll abzuſchneiden. Von einem 
Sieg foll hier keine Rede fein, umſomehr da Laste und Rei- 
ter nicht mittun können. Trotzdem wird die Mannſchaft hof⸗ 
fentlich ſchön kämpfen und dem Sportpublikum eine richtige 
Fußballkunſt vorführen. K. 


| 
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Große Tage in pörtſchach. 
Der Wörther⸗See⸗Sportklub als Veranſtalter. 


Der Wörther⸗See⸗Sportklub in Pörtſchach, deſſen ſport⸗ 
liche Leitung der bekannte Wiener Sportlehrer Zſigo Wert- 
heimer inne hat, abſolviert während der Sommermonate 
ein großzügiges Programm. Am 27. und 28. Juli gelangt 
ein großes Sprungmeet.ng zur Austragung, an dem die Eu- 
ropameiſterin Klara Bornett, der öſterreichiſche Meiſter 
[Staudinger und Farkas teilnehmen werden. Am 24. und 25. 
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g Oberſchleſiſche 


A⸗Klaſſe: 
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Das Bieliger Sportprogramm. 


Hakoahplatz: 
8.30 Uhr Hakoah 2 BKS. 2. Schiedrichter Blahut. 
10.30 Uhr Sturm 2 — B.⸗L. 2. Schiedsr. Dombrowſki. 
3.30 Uhr Sturm 1 — BS. 1. Schiedsrichter Roſenfeld. 
5.30 Uhr Hakoah 1 — Biala⸗Lipnik 1. Schiedsrichter 

y Posner. 

B. B. S. V.⸗Platz: 
9.30 Uhr BBSV. 2 — Koſzarawa 2. Schiedsr. Goldberg. 
8 Uhr früh Tennisklubkampf BBSV. gegen Tennisklub 
1928. 


\ 


Biala⸗Lipnik⸗ Platz: 


Os 
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10.30 Uhr Sportklub — Sola, Oswieneim. Schiedsrichter 


Kolodziej 


2 Uhr Sportklub 2 — Czarni, Saybuſch. Schiedsrichter 
Kapuſta. 
3 


meiſterſchaft von heute 


K. S. 06 Kattowitz — K. S. Domb; 
Pogon — Rozdzien⸗Szopienice; 
Kolejowy K. S. — Naprzod, Zalenze; 
Polizei — Myslowitz 06. 
Königshütte: 
Amatorski — Siemianowice 07; 
Naprzod, Lipiny — Sportfreunde; 
Iskra — Pogon, Neu⸗Beuthen; 
Orzel, Joſefsdorf — Slonsk, Schwientochlowitz. 
Außerdem findet eine große Anzahl von Wettſpielen der 
B⸗Liga und B⸗Klaſſe ſtatt. 
— a a 
Die Sußballmeifter der einzelnen Länder 
Mit Ausnahme von Polen, Deutſchland und Jugoſla⸗ 
wien, haben alle europäiſchen Staaten bereits ihre Fußball⸗ 
meiſter für 1929 ermittelt und zwar: 
England — Sheffield Wednesday; 
Oeſterreich — Rapid, Wien; 
— (2. Klaſſe Hakoah). 
Belgien Rogal Antwerpen F. C.; 
Tſchechoſlowakei — Slawia, Prag; 
Dänemark — Boldklubben⸗ Kopenhagen; 
Frankreich — Olimpique, Paris; 
Spanien — Eſpanol, Barcelona; 
Schottland — Glasgow Rangers; 
Schweiz — Yung Boys, Bern; 
Ungarn — Hungaria, Budapeſt; 
Italien — Bologna F. C. 


3 wi 


Polen — Eſchechoflowakei. 
In Krakau findet am 4. Auguſt das Länderwettſpiel Po⸗ 
len gegen die Tſchechoſlowakei ſtatt, das zum Eropacup der 


Amateurmannſchaften zählt. Die polniſche Mannſchaft wird 
in Kürze nominiert werden. 


— 


Schwi meiſterſchaften Schleſiens. 


Heute am zweiten Tage der Meiſterſchaften Gchleſiens 
in Teſchen, dürfte einigen beſtehenden Rekorden, der Kragen 
gebrochen werden, was beſonders bei den Damen der Fall 
jein dürfte, da Namen wie Swetſchke, Reicher, Kaiſer, Fitz⸗ 
ner etc., dafür ſprechen. 
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wildeneichen 


Roman von Pankraz Schuk. 


12. Fortſetzung. 
ling 
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Lider ſanten ihm über die Augen. 


in dem er faſt drei Wochen zugebracht, verlaſſen und befand 
ſich nun auf dem Wege nach Wildeneichen. 
übe Fajt wäre fein Sommerplan noch im letzten Augenblick 
r den Haufen geworfen worden. 
N ans Krankenbett gefeſſelt, hatte er durch den Ver- 
Nu, Faber veranlaſſen wollen, daß im Schlöſſel einige 
Ger für ihn inſtand gebracht werden. Dem ſetzte aber 
Sie ‘i Reimann heftigen Widerſtand entgegen, pochend auf 
Bun NMauſel im Verkaufsvertrag, nach welchem ihm das Nu- 
Wurde bis zu ſeinem Tode an dem Beſitz eingeräumt 
ee Es hatte der ganzen Beredungskunſt des Verwalters 
Slöjd ai der Oberſt jeinen Standpunkt aufgab: das 
en y mie doch eine Reihe von Zimmern, die unbenützt 
dergestalt. er könne doch den gegenwärtigen Beſitzer nicht 
oe rüskieren, daß er ihm gewiſſermaßen den Eintritt 
Ba er verwehrt. Und wer weiß, ob es ihm gelungen 
den alten Herrn umzuſtimmen, daß er nachgab, wenn 


er i in i Pi SER 21 SOND 
r deffen Tochter eine eifeige Fürſprecherin gefun- 


' 


e Das kam jetzt Gröſſing in den Sinn. | 
Was wird das für ein Zuſammenwohnen mit dem Man- 
15 ſein, der jetzt ſchon, ohne daß fie miteinander in eine per⸗ 
ſönliche Berührung gekommen waren, ſich in einem ſo ſchrof⸗ 
fen Gegenſatz zu ihm ſtellte, dachte er. Wahrhaftig, hätte er 
dem „Onkel“ Sanitätsrat nicht das fejte Verſprechen gege⸗ 
ber, einen Sommer lang in Wildeneichen zu verweilen, er 
hätte nunmehr darauf verzichtet. . 
; Und doch: wenn einer, dann war es dieſer Weg, der 


nachzudenken. Er hatte es fürwahr recht toll getrieben und 


r junge Arzt hatte vor vier Tagen das Sanatorium, es war gerade noch Zeit, umzutehren und das wieder zu Ort und Stelle wäre. 


werden, was er vor einem Jahre war. 

And dann ſtand der Gedanke in ihm auf, wenn fi) ſein 
Vater damals in die Sache ſeines Herzens nicht eingemiſcht 
‚und ihm das Mädchen gelaſſen hätte, das er jo unſagbar 
lieb gehabt, es wäre vieles anders mit ihm gekommen. 

Wie linder Maienwind zu Tale kommt und die Blumen 
am Waldweg und Feldrain zu nevem Blühen wachküßt, jo! 
kam auch jetzt ein ſtilles Erinnern über ihn und die Frage 
quoll mächtig in ihm auf: wo ſie wohl weilen mag, 
einmal als Inbegriff alles Schöne 
fidh von ihm geriſſen, als er ihr j 


t 
1 
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agte, wie fein Vater über 


ſtimmt geweſen, fie zu verlieren, um fie vielleicht in einer 
anderen wieder zu finden. 

Eintönig takten die Eiſenbahnwagen über die Schienen⸗ 
ſtränge, jagten die Telegraphenſtangen vorbei, hob und ſenkte 
ji) wie in nervöſer Haft das Drahtgewirre, das fie unter- 
einander verband, vor ſeinen Blicken. 


Er ſchloß die Augen. Es tat ihm wehe. Die Schwäche, 
die ſich bei ihm über ſeinem Aufenthalt im Sanatorium noch 


Seit ſeiner Abſahrt von der Hauptſtadt war der Früh-. ihn noch aus der Irre, in die er geraten war, wieder heraus-] zeitweiſe geltend machte fiel wie ein dichtes, graues Tuch 
mit Fritz Gröſſing gegangen. Nun ſchloß er das Fen- bringen konnte. Während feiner Krankheit hatte er ja reich-] über ihn. Obwohl er erft vor kaum einer Stunde den Zug 
ſter, lehnte fih in dem wohligen Abteilwintel zurück und lich Zeit und Gelegenheit gehabt, über feine Vergangenheit in der Hauptſtadt beſtiegen hatte, jo wünſchte er doch nichts 


ſehnlicher, als daß die Fahrt ein Ende hätte und er ſchon an 

Ueber dieſem Ermüdetſein überſah Fritz Gröſſing, daß 
der Zug in einer Station hielt und merkte gar nicht, daß ein 
junges Mädchen zu ihm in das Abteil ſtieg und ihm ſchräg 
gegenüber Platz nahm. Erſt als der Train ſich wieder in Be⸗ 
wegung ſetzte, ſah er zu ſeiner Ueberraſchung, daß er nicht 
mehr allein war. 


Es war ein Mädchen von ungefähr zwanzig Jahren, das 
ihm gegenüber ſaß, und von einer wunderſamen Schönheit. 


we die ihm Aus dem etwas blaſſen Geſichtlein blickten ein Paar dunkler 
n erſchienen war und die Augen. Auf ihrem Scheitel lag wie eine leuchtende Krone 


der blonde Reichtum ihres Haares. Um den ebenmäßig ge⸗ 


dieſe Liebe denke. Und ob ſie ein Zufall wieder vor ſeine formten Hals lief ein dünnes Goldfettlein mit einem ſchma⸗ 


Blicke bringen werde. 


dine jo tief beglückt hat, denn es hat ja doch keinen Zweck 
lund Sinn, etwas, das vergangen fein foll, gegenwärtig zu 
machen, und faum vernarbte Wunden aufs Neue zum Blu- 
ten zu bringen: es war ihm vom Schickſal nun einmal be: | 


3 len Medaillon. Den Oberkörper hüllte ein duftzartes Ge- 
Aober auch der Gedanke ſtand in ihm auf: laß vergraben webe, das fein Blühen ſittſam verbarg. Das 
ſein und ruhen auf dem Grunde deines Herzens, was dich des Mädchens atmete 


ganze Weſen 
einen folden Liebreiz aus, das Gröf- 


ſings Sinne davon ganz gefangen wurden und er den Blick 
von ihr kaum wegzuwenden vermochte. 


Fortſetzung folgt 


„ 
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Seite 8 „Neues Schleſiſches Tagblatt” - 


Was ſich die Lebende Zäune. 


= | Da ſehr großes Interſſe für die Anlegung lebender Bäu- dem Zwiſchenraum der 1. und 2. Pflanze der 1. Reihe ge- 
E er d u die billig und gut find, beſteht, wollen wir unſeren Le: | genüberfteht. Für einen Meter braucht man 15 bis 16 Pflan⸗ 
+ ifern einige Angaben machen, welche Sträucher ſich am beſten zen, auf beide Reihen weg Die Hecke wird ganz dicht. 
für ſolche Zwecke eignen und keine beſonderen Koſten ver-|Nad) 4 bis 5 Jahren erreicht fie die Höhe von einem Meter. 
1,200. 000 Todesopfer in 20 Jahren 00 $ ; Wenn die gewünſchte Höhe erreicht ift (fie noch Höher wer- 
mexikaniſchen Bürgerkrieges. Lebende Zäune beſtehen aus eng gepflanzten Pappeln den zu laſſen, ift nicht vorteilhaft), beſchneidet man die Hecke 
Aus London wird gemeldet: Nach New-Yorker Mel- oder Erlen, die ſchräg zu ſtehen kommen und nach paten- im Frühjahr vor Eintritt des Saftes Garz). Die ſer Schnitt 
dungen ſind innerhalb der letzten 24 Stunden etwa 1 Mil⸗ tiertem Verfahren miteinander verbunden werden, ſo daß muß alsdann in jedem Frühjahre geſchehen, damit die Hecke 
lion Aufſtändiſche im Staate Yalisco zu den Regierungs- die Berührungsſtellen verwachſen. Pappeln und Erlen wach- eine gute Form behält. Sehr hübſch wirkt es in größeren Ab- 
truppen übergegangen. Unter ihnen ſind hervorragende ſen auf allen etwas feuchten Böden, Pflege iſt ſo gut, wie ſtänden, vielleicht alle 20 m, einige Fichten höher wachſen zu 
Führer der Aufſtandsbewegung. Kleine abgetrennte Grup- gar nicht erforderlich, da die Bäume ſpäterhin eine hohe le⸗ laſſen und ſpäter durch guten Schnitt eine Kugel herauszu- 
pen in verſchiedenen Teilen des Landes ſetzen ihre Kämpfe bende Wand bilden. Durch das Engpflanzen und Zuſammen- bilden, die auf der Hecke aufliegt. Das Pflanzenmaterial iſt 
gegen die Regierung noch fort. Der ehemalige Außenminiſter wachſen iſt vom Pflanztage an ſchon eine undurchdringliche; ſehr billig. Die Pflanzung einer Buchenhecke geſchieht in glei- 
Calles veröffentlicht einen Aufruf an das Land zur Wieder- Hecke geſchaffen. bi f x her Weife, doch wächſt ſie viel langſamer und der Schnitt iſt 
herrſtellung des inneren Friedens und Einſtellung der Die billigjten. und langlebigſten Zäune ſtellt man aus bedeutend zeitraubender. N y 
Feindſeli gkeiten Er hätte, daß feit Beginn der Auf⸗ Weiden her. Hierzu verwendet man Weidenſtecklinge. Dieſe Ein guter und billiger natürlicher Zaun iſt auch der 
ſtandsbewegun 9 gegen den Präſidenten Diaz im Jahre machen ſchon im erſten Jahre Schößlinge in einer Länge von Weißdorn. Man pflanzt die Weißdornpflanzen auf 10 em 
1910 mehr als 1.200.000 Mexikaner ihr Leben in den 1,5 bis 2 m und erreichen hiermit die erforderliche Höhe. Entfernung voneinander aus. Die Pflanzen werden im 45 
Bürge rkriegen 1 haben. Die Rückkehr der katholi⸗ Alles, was höher wächſt, wird alle Jahre abgeſchnitten. Im Jahre auf faſt die Hälfte ihres Wachstums zurückgeſchnitten. 
ſchen Geiſtlichkeit wird in ieh Teilen des Landes zu Geis Jahre der Anlage, nachdem die Schößlinge ihr Laub abgewor: ! Im 2. Jahr wiederholt fidh das Zurückſchneiden uſw. Es ver- 
a 1 85 tlic Kundgebungen benutzt fen haben, werden ſie miteinander verflochten, genau in der 
en eee eee í Art, wie man dies bei Zäunen aus dünnen Holzſtäben beo- 
N bachten kann. Vom früheſten Frühjahr bis ſpät in den Herbſt 


Liguſter kann auch angepflanzt werden, doch iſt dies weniger 
vorteilhaft, da dieſer froſtempfindlich iſt. Iſop — Hyſſopus 


Entgleiſung des D⸗-Zuges iſt dieſe Hecke mit einem grünen Blattlaub bekleidet. Die officinalis — ift zur Anlage lebender Zäune empfehlenswert. 
münchen Eiſenach. Triebe der folgenden Jahre werden abgeſchnitten und zur Kulturanweiſung lautet: Iſop, eine ausdauernde Pflanze, 


£ Y k Herſtellung von neuen Körben und zur Ausbeſſerung von liebt einen warmen, kalkhaltigen Boden. Ausſaat im April 
* Aus Eiſenach wird gemeldet: i Der D-Bug München⸗ falten’ verwendet. Wenn die Weiden alle Jahre ſachlich ver- aufs Saatbeet, Samen ſchwach bedecken, die ſtärkſten Pflanzen 
Schweinefurt⸗Eiſenach, der um 1.26 in Eiſenach eintreffen schnitten werden, erreicht ein ſolcher Zaun ein ſehr hohes an Ort und Stelle ſetzen. Ausſaat an Ort und Stelle er- 
ſollte, iſt um Mitternacht bei der Einfahrt m die Weichen [nut und die einzelnen Triebe wachſen fih zu wahren Palli- ſpart Arbeit und gibt ſchnellere Entwicklung, da die Wachs⸗ 
der Station Mellrichſtadt vollſtändig entgleiſt. Der Dgug ſaden aus. Solch ein Zaun bildet nicht nur ein unüberwind- tumsſtockung infolge des Verpflanzens fortfällt. Die Pflan⸗ 
hatte allerdings nur zwei Perſonenwagen und m mit 15 liches Hindernis für Menſch und Tier, ſondern er wird auch zen buſchen ſtark. Ausſaat darf nicht zu dicht erfolgen. Zwi⸗ 
Perſonen nur ſchwach beſetzt. Es wurde glücklicherweiſe nie- |in ſehr kurzer Zeit ein ſehr begehrter Niſtplatz für allerlei ſchenraum der einzelnen Pflanzen etwa 20 bis 30 em. Etwai⸗ 
mand verletzt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich. Die Vögel, die in einem gutbeſtandenen Garten immer einen ge Lücken können durch Nachpflanzen ausgeglichen werden. 
Reiſenden konnten mit den nächſten fahrplanmäßigen reichbeſetzten Platz finden. Befindet idh Waſſer in der Nähe, Pflege iſt kaum erforderlich. Iſop kann mit der Schere in 
Zügen die Fahrt weiter fortſetzen. dann ſiedelt fidh auch gern und ſchnell die Nachtigall, die Kö- jeder gewünſchten Höhe gehalten werden, daher auch zu Gin- 
— 0 — — AR: unſerer Sänger, in einem ſolchen Zaune an. faſſung geeignet. 
311 Als lebender Zaun iſt auch eine Hecke aus Fichten oder Geeignet find auch Feldahorn und Tatariſcher Ahorn, 
14 Tote des Brandes in Gillingham. Buchen zu empfehlen. Die Fichtenhecken find inſofern vor- gewöhnliche und Blutberberitze, Schneebeere, Feldulme, Jas- 
London, 13. Juli. Die Zahl der Opfer des Brandes teilhafter, als der Schnitt leichter ijt im Gegenſatz zu einer min (Pfeifenſtrauch) Schneeball. Für hohe Hecken beſonders 
in Gillingham ift auf 14 geſtiegen, 9 von den Jungen und 51 Buchenhecke. — Eine Fichtenhecke legt man an, indem man auch die Akazie (Robina pfeudoacacia) und — ſofern der 
Feuerwehrmänner. Die geſtrige vorläufige Unterſuchung hat! kleine Fichtenpflanzen, die etwa 2-jährig fein müſſen, in Ab- Boden nicht trocken — Chriſtdorn (Gleditſcher triacantha). 
teine Klarheit über den Ausbruch des Feuers gebracht. Man ſtänden von 15 bis 20 em pflanzt, und zwar 2 Reihen ne- Wehrhaft, aljo bedornt, von den genannten find die lekten 
fürchtet, daß das Unglück unerklärt bleibt, da die Hauptbe- | beneinander, jo angeordnet, daß die 1. Pflanze der 2. Reihe zwei, außerdem Berberitze. 
teiligten tot ſind. Der Abgeordnete Day wird am kommen⸗ 
den Montag im Unterhaus an den Innenminiſter des Er⸗ 
ſuchen ſtellen, die Einführung eines Geſetzes zu erwägen, 
durch das derartige gefährliche öffentliche Veranſtaltungen 


Die engliſchen Dorausfegungen für die „Ein Überwachungsausſchuß im Rhein⸗ 


verboten werden. Annahme des Houngplanes. land völlig unnötig“ — ſagt der 
0 London, 13. Juli. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily ⸗ Telegraph“. 

2 he „Daily Telegraph“ ſtellt feft, daß bis zum gejtrigen Spät⸗ 7 Penn 2 tplomaterche Berichte 

Schiffsunglück. 1255 keine Antwort der franzöſiſchen Regierung auf den mn TE TR 


London, 13. Juli. Der engliſche Dampfer „King Cad- letzten engliſchen Schritt zur Frage der Einberufung der in- ar REN REN ee T 
waſſon“ (5119 Tonnen) ift auf dem Wege von Südafrika ternationalen Konferenz eingegangen ift. Die privaten yon der Einigung 5 den Zeitpunkt und der ee der 
nach Auſtralien mit einer Kohlenladung an Bord in Brand aus Paris vorliegenden Nachrichten laſſen jedoch keinen engliſchen Forderung auf gleichzeitiger Behandlung der ad 
geraten und etwa 500 Meilen von Durban entfernt BERN ee daß Poincare an feiner bisherigen Auffaſſung feft- lit ſchen, wie finanziellen und wirtſchaftlichen ren jai 
ken. Auf die Hilferufe des brennenden Schiffes wurden fo-! halte. Der Mitarbeiter weiſt darauf hin, daß das Schatzamt franzöſiſche Regierung nach wie vor durch N BEN 
fort mehrere der im Hafen von Durban liegenden Kriegs- und das Kabinett im allgemeinen gute Gründe haben, ſich auch gleichzeitige Behandlung der politiſ 45 2 techniſ chen 
ſchiffe entſandt, die gerade rechtzeitig eintrafen, um die Be- in dieſem Augenblick nicht auf eine entgültige und vorbe- Fragen Sondervorteile für ſich i l EA ſuche Eine 
ſatzung noch an Bord nehmen zu können. haltsloſe Annahme des Young-Planes feſtzuſetzen. Die Ans der Ablehnung Londons als 5 Hu verberge id wahr- 

nahme des Doung Planes könne katfächlich nur erfolgen, ſchemlich der franzöſiſche Wunſch auf dieſe Weiſe den Borfih 

1 . N wenn gleichzeitig oder früher zwei Punkte geregelt wür- der Konferenz zu erhalten. Der Berichterſtatter weiſt weiter 
Weiterflug det „Svirige heute Mittag dent re Ki i darauf hin, daß gewiſſe in der letzten Note angeſchnittene 

Kopenhagen, 13. Juli. Nach Meldungen aus Grön- 1. Die Ratifizierung des franzöſiſch-engliſchen Shul: Anregungen über das einzuſchlagende Verfahren auf briti⸗ 
land iſt das Flugboot der ſchwediſchen Ozeanflieger, das bei . durch die franzöſiſche Regierung ohne Vorbe⸗ ſcher Seile Widerſtand finden dürften, ſo wie man auf 
der Waſſerung auf Grund geriet, los gemacht worden und . y "yanaötifcher. Seite die Genfer Brp 3 
%% 
fand nach einem Vortrag des Fliegers Ahrenberg eine klei⸗ [früheren Zeitpuntt durch alle drei Beſatzungsmächte. ze leinen Vertrag wiſchen Regierungen handele, während es in 
ne Feier für die ſchwediſchen Ozeanflieger ſtatt. Der Wei⸗ e von dieſen beiden Erwägungen habe die Wirklichkeit nur ein vorläufiges Uebereinkommen ſei. 
terflug nach Amerika ſoll Sonnabend mittags erfolgen. 88 . i ganz n das Recht eine An⸗ England habe auch nicht in Frankreich die Rhe nland⸗ 

N — 0 
8 $i lange undd deren è pinn i tlic N 8 y Ane, und Bildung eines Ueberwachungsausſchuſſes im Rheinland 
Die amerikaniſchen Dauerflieger im ge en Aufgaben hinſichtlich der deutſchen Salie untergeordnet. Brand habe zwar in Genf ſeinerzeit ver- 
Krankenhaus. n Se ſucht, dieſe Auffaſſung durchzudrücken, aber entſchiedene 
New Pork, 13. Juli. Das Ausfüllungsflugzeug „An⸗ 


113ä — . fände bei dem deutſchen Reichskanzler gefunden. 
geline” ift genau 246 Stunden 43 Minuten und 32 Sekun- Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſtgefühl, Schließlich habe man fidh auf eine unabhängige aber gleich, 
den in der Luft geblieben. Dem Flugzeug wurde insgefamt Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwermut, Schlaflofigteit kön- zeitige Behandlung aller dre. Fragen geeinigt. Praktiſch fei 
37 mal Benzin zugeführt. Die Flieger, die vollkommen iber- nen durch den Gebrauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bit- aber nur die Kriegsentſchädigungsfrage erörtert worden, fo 


— 


müdet ſind, wurden ins Krankenhaus geſchafft. terwaſſers bald beſeitigt werden. Wiſſenſchaftliche Feſtſtel. daß der Genfer Grundſatz der Gleichzeitigkeit nicht genaueſt 
(ER lungen bekräftigen, daß das Franz-Jofef-Wafler bei Ber- befolgt worden ſei. Die Rhe nlandräumung fei überdies in 
N ſtopfungszuſtänden aller Art mit beſtem Erfolge dient. Zu] der Entſchließung als die erſte der zu behandelnden Fragen 

Exploſion einer munitionsfabrik in | haben in allen Apotheken und Droguerien, genannt worden. Wie dieſe Angelegenheit auch liegen möge, 
Südchina. 165. i der Kelloggpakt habe nach britiſcher Anſicht einen neuen 


rr SOO die Verhandlung der Rheinland- und Sicherheits⸗ 


Einer Meldung aus London zufolge, iſt in Minanfu frage gebracht. 


in Südchina eine Munitionsfabrik in die Luft geflogen. Bie- 415 MN Pr 
le Hunderte von Menſchen folen ums Den en fein. PT en 
Markabkommens, 


müſſe er auch die Beweismittel dafür erhöhen, daß der von 
franzöſiſcher Seite angeſtrebte Ueberwachungsausſchuß voll⸗ 
ſtändig unnötig ſei. Ein anderer neuer Geſichtspunkt ſei der 


Radek unterwirft ſich Stalin. 


| 3. Juli ale ; RN: im Voungbevicht niedergelegt iwillige Verzicht j ý 
Kimo, 18. nai Wee aus Wostan gemeldet d Berlin, 13. Juli. Wie wir aus informierter Quelle er- Moungberich gelegte freiwillige Verzicht auf jede 


i w , i i fahren, ift zwiſchen der deutſchen und der belgiſchen Abord- ausländiſche Aufficht über Deutſchland. Im Lichte dieſer Er- 
990 0 1 5 e ee von Radek, Preo⸗ nung für die e Cereinbe sg 5 den wägungen ſollte die Haltung der britiſchen Regierung bei den 
rashenski bes ; tlga, in der ſie ſich feſt 12 der leninſchen Juha des unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehenden Abkom⸗ letzten Auseinanderſetzungen mit Frankreich verſtanden wer 
17 1 mig t 55 are gran e mens gleichzeitig der Oeffentlichkeit zu übergeben. Es ift da⸗ den. 

i Rechtsoppoſition unt geben. Ferner erklären fie mit zu rechnen daß das Abkommen, nachdem es i i 
ſich volltommen einverſtanden mit dem 5-jährigen Indu⸗ Miniſterra ö / 15 . 
eee eee, e ee ee e ſchen Miniſterrat vorgelegen hat, noch heute parafiert wer⸗ 


Mini ] wendet ſich unter der Ueberſchrift „Sozialiſtiſche Politik“ 
gegen die Großbauern gerichteten Maßnahmen. Die Beſtre⸗ Aae . e Die e e e cc nor am 


bereits ziemlich deutlich gegen die Haltung der britiſchen 


; i Laufe des heutigen Tages erfolgen kann. Regierung und ſpricht fih verhüllt für ein engliſches Nad- 
bungen der Regierung, die armen Bauern in l i 4 j f gi ti il 
liche Areife zu ea werden won e m — . 1 5 e Ba Hanne ul 50 ar 
lage des ſozialiſtiſchen Großbauers betrachtet. Zum Schluß ajorität p oincares für die gievung ſtets vorgeworfen, bei allen Gelegenheiten Frankreich 


5 Erklärung bitten die genannten Oppoſitionsführer um Ratifizierung. n e e ee er ee 
Se a a. Gleichzeitig haben ſich dieſer Die innerpolitiſchen Ereigniſſe in Paris der legten Tage |ftellung zu beweiſen. Pertinar erklärt im „Daly Telegraph“, 
h en ne Reihe der Oppoſiton angehörenden Arbei- |verjtärten den Eindruck, daß Poincare für die Ratifizierung daß in maßgebenden franzöſiſchen Kveiſen geſtern Luzern 
er angeſchloſſen. des Schuldenabkommens eine hinreichende große Mehrheit 
—0— 5 in der Kammer finden wird. 


* 


wurde. 


Da durch ihn die Friedensbürgſchaft verſtärkt werde, ſo | 


Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Morningpoſt“ 


> 


gehen etwa 6 Jahre bis ein folder lebender Zaun dicht fit. 


als der wahrſcheinlichſte Tagungsort der Konferenz angejehen 


Nr. 186. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Geite 9 A 


Rede des Staatspräfident 
Tagung der Dereinigten 


Durch die zehn Jahre des Beſtehens des polniſchen 
Staates waren wir Zeugen der Zerklüftung und der Dif— 
ferenzen unter den Vertretern des polniſchen Dorfes, ſowohl 
in politiſcher Hinſicht, als auch in den Arbeiten zur Hebung 
der lan owirtſchaftlichen Kultur und ſelbſt be: wirtſchaft⸗ 
lichen Maßnahmen. 

Dieſer Kampf gewann Oberhand über die ſchöpferiſche 
Arbeit, die Schwäche und Oberflächlichkeit der Maßnahmen, 
angeſichts der rieſenhaft ſich anhäufenden Aufgaben, wurde 
zum charakteriſtiſchem Merkmale der landwirtſchaftlichen 
Wirtſchaftsorganiſationen und der Chaos in den Bejtre: 
bungen der landwirtſchaftlichen Bevölkerung ſteigerte und 
vertiefte noch die Unbeſtändigkeit der landwirtſchaftlichen 
Wirtichaftspolitit des Staates. Die Zerklüftung und die 
Streitigkeiten unter den Vertretern des polniſchen Dorfes 
hat dieſelben dem Zufalle preisgegeben. 5 i 
j Dieſer traurige Zuſtand war feit einer Reihe von 
Jahren Gegenſtand einer tiefgehenden Sorge, ſowohl der 
Regierungen, als auch der intelligenten landwirtſchaftlichen 
Bevölterung in Polen. Das Leben arbeitete aber immer, 
daß die identiſchen Intereſſen der einzelnen Schichten der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung unbedingt ein Uebergewicht 
über die ſie ſcheidenden Differenzen erlangen müſſen. Und 

obwohl in der letzten Zeit es für Jeden klar ſein mußte, 
daß trotz den beſtehenden Differenzen im Intereſſe aller 


Dolkswirtichaft. 


en anläßlich der Eröffnung der | 
Landwirt] chaftlichen Verbände. 


Einfluſſe und von politiſchen Handlungen ſein müſſen, iſt 
unbedingt vichtig und ſollte unter allen Umſtänden gewahrt 
werden. Trotzdem jedoch kann und muß die Tatſache der 
Vereinigung und Zuſammenarbeit aller Landwirte auf ſo⸗ 
zial⸗wirtſchaftlichem Gebiete mittelbar bedeutend zur Li⸗ 
quidierung dieſes Chaos und der Streitloſigkeiten, die lei⸗ 
der in den politiſchen Verhältniſſen am flachen Lande herr⸗ 
ſchen beitragen. 

Indem ich voll und ganz die Wichtigkeit der Aufgaben, 
im Namen welcher Sie die gemeinſame Organiſation geſchaf⸗ 
fen haben, einſchätze, wünſche ich Ihnen aus ganzem Her⸗ 
zen Erfolg in Ihrer Arbeit. 

\ ET — 


Der polniſch⸗franzöſiſche Warenverkehr 


Im erſten Quartal des laufenden Jahres exportierte 


Polen franzöſiſchen Statiſtiken zufolge nach Frankreich Wa⸗ 


ren im Werte von über 59 Millionen Franes, während es 
aus Frankreich für 118 Millionen Franes importierte. Die 
nachſtehenden Tabellen veranſchaulichen die polniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Warenumſätze in den erſten drei Monaten des Jahres 
1929 und den entſprechenden Monaten der Vorjahre (in 


1000 Franes): 


Export Polens nach Frankreich: 
1929 


i Polen Roggenausfuhr. Der polniſche Roggen⸗Außen⸗ 
handel zeigt im laufenden Wirtſchaftsjahr, das vom 1. Au⸗ 
guſt bis 31. Juli reicht, ein weſentlich anderes Bild, als in 
der Vergleichszeit des Vorjahres. Belief fih doch die Ein⸗ 
fuhr, die allerdings ab Anfang November v. J. mit einem 
Zoll von 11 Zloty je Doppelzentner belegt war, in den er⸗ 
ſten zehn Monaten des laufenden Wirtſchaftsjahres auf nur 
17811 To., während in den Monaten Oktober 1927 bis 
Mai 1928 — 81 724 To. hereinkamen. Es wurden im April 
1928 — 28 156 To., zm Mai jogar 36 262 To. Roggen aus 
dem Auslande bezogen, in den Vergleichsmonaten dieſes 
Jahres dagegen nur 195 bzw. 30 To. Die Ausfuhr iſt im 
gleichen Zeitraum von 8340 auf 14 759 To. geſtiegen. Genaue 
Exportdaten für Juni, in deſſen Mitte die Aufhebung des 
Ausfuhrzolls für Roggen (15 Zloty je Doppelzentner) fällt, 
liegen noch nicht vor. Von unterrichteter Seite wird aber 
ein Export von rund 15 000 To. angegeben. Ob bei der ge⸗ 
genwärtigen Zollfveiheit, von der man heute noch nicht weiß, 
ob ſie nicht für das neue Erntejahr wieder aufgehoben wer⸗ 
den wird, im Juli eine weitere Steigerung der Roggenaus⸗ 
fuhr erfolgt, wird auch davon abhängen, daß die Landwirte 
ihre vermutlich größeren Vorräte nach Erreichung beſſerer 
Preiſe abſtoßen. Dieſe haben, nachdem ſie weit unter Welt⸗ 
marktparität lagen, im Laufe des verfloſſenen Monats eine 
gewiſſe Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Roggen notierte 
Anfang Juni an der Warſchauer Börje mit 25,5 bis 26,00 
Zloty, Anfang Juli mit 28,5 bis 29 Zloty. Im Gegenſatz zur 
Landwirtſchaft, die mit Verkäufen noch ſtark zurückgehalten 


| 


hat, wurde die Konjunkturbeſſerung von der Bank Rolny' 
ausgenutzt. Sie ſoll aus den ſtaatlichen Reſerven ca. 20 000 
|22: Roggen nach dem Auslande verkauft haben. 

Bedeutender Rückgang der Einfuhr von Auslandswaren. 
Die polniſchen Zolleinnahmen im Juni d. J. von der Ein⸗ 


Schichten im Dorfe, die Schaffung einer einheitlichen land⸗ 1928 1927 fuhr ausländiſcher Waren brachten dem Staate 26 241 104,85 
wirtſchaftlichen Front liege, ſo iſt trotzdem Ihr Verdienſt Januar 27212 8 180 25 901 Zloty während fie im Mai 29 860 588,64 Zloty und im April 
unbeſtreitbar, daß Sie imſtande waren, die Voreingenom⸗ Februar 22 113 12941 36 666 ſogar 31055 785,16 Zloty brachten. 
menheit, den Unwillen und manchmal ſogar den Haß nie⸗ März 9988 23458 22 257 Ermäßigungen im neuen rumäniſchen Zolltarif. Der 
derzutämpfen und es zu Wege brachten, daß 7 ſelbſtſtändige Zuſammen 59313 44579 84 824 neue Zolltarif wird im Laufe der nächſten Woche dem Parla- 
Organiſationen, die ſich ſogar oft bekämpften, beſchloſſen Export Frankreichs nach Polen: ment zugehen und ſogleich in Kraft geſetzt werden. Für je⸗ 
haben, ein gemeinſames Statut anzunehmen. Sie haben 1929 1928 1927 den Gegenſtand enthält der Tarifvertrag nur eine einzige 
| dadurch das Haupthindernis bejeitigt, daß eine einheitliche, Januar 36 507 33 041 47111 Taxe, bei der dann hinzugefügt wird, ob ſie durch Handels⸗ 
| auf dem ganzen Gebiete des polniſchen Staates arbeitende, Februar 40 576 40798 62263 verträge herauf., oder herabgeſetzt werden kann. Im all⸗ 
f landwirtſchaftliche Geſellſchaft gegründet werde. März 40 939 57 228 34 530 gemeinen weiſt der Tarif Ermäßigungen von mindeſtens 10 
Sie haben damit eine hiſtoriſche Tat geſchaffen. Die Zuſammen 118 022 131067 143 904 bis 20 Prozent auf, in vielen Fällen gehen die Herabſetzun⸗ 
i geſunde Entwicklung und das Aufblühen des modernen Polniſchen Statiſtiken zufolge betrug die polniſche Ein⸗ gen aber bis zu 50 Prozent und ſogar noch weiter. Bei 
Staates ift ohne Mitarbeit der breiteſten Schichten der Be- fuhr im erſten Quartal d. J. 56 Millionen Zloty und die Steinko len find Frmäßigungen von 15 bis 20 Proz., je 


völkerung ausgeſchloſſen. Die Arbeit zur Hebung 
und der landwirtſchaftlichen Produktion und 
deſſen, der Wohlſtand von Millionen Landwirten, iſt ein 
Hauptfaktor der Entwiklung und der Macht Polens. Die 
Regierung hat dieſe Arbeit aufgenommen und zu dem 
Zwecke die Selbſtverwaltungskörper und freiwilligen Or⸗ 
ganiſationan zur Mitarbeit aufgefordert. 2 
Die Entſtehung einer landwirtſchaftlichen Organiſation 
ird ohne Zweifel die Schaffung der notwendigen Harmo⸗ 
nie in den Maßnahmen dieſer drei Faktoren herſtellen und 
den landwirtſchaftlichen Organiſationen, als ſozialen Fak⸗ 
toren, dieſer ausnahmsweiſe Bedeutung und Rolle ver⸗ 
ſchaffen, die ſie in dieſer Arbeit haben ſollen. Schließlich 
muß die Einheitlichkeit der Meinungen und die Bedeutung 
der landwirtſchaftlichen Organiſationen einen mächtigen 
Einfluß auf die Wirtſchaftspolitik des Staates gewinnen 
und die Schaffung eines ſtabilen und geſunden Gleichgewich⸗ 
tes zwiſchen den Intereſſen der Stadt und des Dorfes för⸗ 
dern. Dieſes Gleichgewicht iſt unumgänglich notwendig für 
die Sicherung der ruhigen Entwicklung und wirtſchaftlichen 
Zukunft Polens. 

Ich bin feſt überzeugt, daß der Prozeß des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der landwirtſchaftlichen Bevölkerung, der vor einem 
Jahre in Kleinpolen ſich zu entwickeln begonnen hat und 
jetzt durch Sie, durch den ſchwierigſten Abſchnitt hinüber⸗ 
geleitet worden ijt, von hervorragendem Einfluſſe auf die 
raſche Entwicklung der Produktion und der Kultur des pol- 
niſchen Dorfes fein werde und die Schaffung der Vorbedin⸗ 
gungen für eine ſtabile Rentabilität der landwirtſchaftlichen 
Arbeit erleichtern wird. ME, 

Die von Ihnen geleiftete Arbeit würde aber nicht be- 
endet fein, wenn die in Angriff genommene Aktion nicht 
auch die Vereinigungen einbeziehen würde, die zum Zwecke 
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lichen Lebens mit Bezug auf den Kredit, die Umarbeitung 
den Handel mit landwirtſchaftlichen Produkten. Der 


reits zur Vergangenheit zählenden Zerklüftung und Dif⸗ 
erenzierung der allgemeinen landwirtſchaftlichen Organi- 
ſationen. Deshalb ſollten ſich die unifizierten landwirtſchaft⸗ 
ichen Organiſationen die Frage der Reorganiſierung, der 

reinigung und Regulierung dieſer Organiſationen, als 
Dauptaufgabe ſtellen, was im engem Zuſammenhange mit 
fa Frage der entſprechenden Organiſation des landwirt⸗ 
e Handels und des Exportes landwirtſchaftlicher 
de ufte ſteht. Die raſche Löſung dieſer Frage ift beſonders 
ae angeſichts der Kriſe, die die Landwirtſchaft der 
S zen Welt betroffen hat. Die polniſche Landwirtſchaft 

uß mit Hilfe des Staates ſich entſprechend vorbereiten, 


F re ee 
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age berühren, in dem feſtgeſtellt wird, daß in den Reihen 
Ki e Verbandes alle Landwirte ohne 
meinſam auf de individuellen Anſchauungen, die zur ge⸗ 
undes en Arbeit für das Wohl der Landwirtſchaft, des 
Ich bin Ki des Staates bereit find, Platz finden follen. 
heitliche erzeugt, daß die veale Zuſammenarbeit in der ein- 
n Organiſation die ungerechtfertigten und überaus 
den Anſchauungen der polniſchen 
c oder zumindejt- mildern wird. 
ch Sie feſtgeſtellte Grundſatz, daß die land- 
n Organiſationen frei von jedem politifchen 


großen Differenzen i 
Landwirte verwi 1 
ſch 
Der dur 50 
wirtſchaftliche 
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n, die Befriedigung der Bedürfniſſe des landwirtſchaft⸗! 


nicht befried gende Stand dieſer Organiſationen im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke iſt eine unmittelbare Folge der heute niſch⸗vumäniſchen Handelsvertrages vom Jahre 1921 ge- 
l war. Die Sitzung eröffnete der Präſident der Kam⸗ 

mer, Jerzy Iwanowski, welcher in kurzen Worten die Not- 
wendigkeit einer Regelung der polniſch-rumäniſchen Bezie⸗ 
hungen begründete und die Tätigkeit der Handelskammer 
auf dieſem Gebiete charakteriſierte. Darauf hielt der Han- 
Balaceſco. 
ein ausführliches und höchſt intereſſantes Referat über die 
Entwicklung der gegenſeitigen Beziehungen und die gegen- 
wärtige Wirtſchaftslage Rumäniens. Sodann informierte 
Miniſterialrat Raczynski, nachdem er auf die beſondere Rolle 
des Außenminiſteriums bei der Anbahnung und Entwick⸗ 
drin dee ! è jí j zwiſchen Polen und 
ieſe Kriſe zu übertauchen und derſelben Herr zu werden. den anderen Ländern hingewieſen hatte, die Anweſenden in 
Zum Schluſſe möchte ich noch den Abſatz Ihrer Dekla⸗ klarer und deutlicher Weiſe über den Verlauf der ſchweben⸗ 
Handelsvertragsverhandlungen. 
Zum Schluß ergriff das Wort Miniſterialrat Wojtyn vom 
Miniſterium für Handel und Induſtrie, welcher ſich in einem 
ſachlichen Referat mit den Schwierigkeiten, denen man auf 
i Handelsbe⸗ 
ziehungen geſtoßen ſei, befaßte und die Anweſenden mit den 
während der gegenwärtigen Verhandlungen erzielten Çr- 
entſpann 
die näch⸗ 


der Kultur Ausfuhr nach Frankreich 10 Millionen Zloty. In den ein⸗ 
als Folge zelnen Monaten gejtaltete fih der Warenverkehr zwiſchen den 


beiden Ländern wie folgt (in 1000 Zloty): 
Í Export Frankreichs nach Polen: 


1929 1928 
\ Januar 21902 20848 
Februar 18539 22852 
März 15094 33 778 
i Zuſammen 55 535 77 478 
| Polens Export nach Frankreich: 
1929 1928 
| Januar 4457 3507 
| Februar 3668 4461 
ö März 2217 3813 
i Zuſammen 10 342 11 781 


| 


i 
f 
i 


Vergleicht man die beiden Statiſtiken, dann gelangt 
man zu folgenden Schlüſſen: In Zloty umgerechnet betrug 


e malität, bei Metallwaren von 20, für Wolle bis 50, 
für Wollſtoffe von 10 bis 20 Proz., für Seidenfaſern von 
50 Prozent, für Se dengewebe von 66 bis 75. für Seiden⸗ 
ſtoffe on 55 bis 75 Proz. vorgeſehen. Infolgedeſſen red): 
net man in der nächſten Zeit in Rumänien mit einer all⸗ 
gemeinen Verbilligung der Induſtrieartikel. 

Polniſcher Textilexport nach Südafrika. 

Ein Lodzer Induſtrieller will in Johannisburg (Süd⸗ 
lafrife) ein Handels-Agenturhaus anlegen, um ausſchließlich 
polniſche Erzeugniſſe zu importieren. Da dadurch die Mög⸗ 
lichteit der Vergrößerung des Exports von Lodzer Textil⸗ 
waren nach Südafrika entſteht, macht die Handels⸗ und In⸗ 
duſtriekammer darauf aufmerkſam, daß ſie den intereſſierten 
Kreiſen jegliche Erklärungen für dieſen Zweck erteilen wird. 

Liquidation ehemals ruſſiſcher Banken in Polen. Das 
polniſche Liquidationskomitee führt die Liquidation der frü⸗ 
heren ruſſiſchen Rechtsperſonen, insbeſondere der Banken in 
folgender Reihenfolge durch: 1. Ruſſiſche Außhandelsbank, 


— e a: 


nach der franzöſiſchen Statiſtik Polens Ausfuhr nach Frank- 2. Ruff. Kreditgeſellſchaft in Minsk, 3. Ruſſiſche Unionbank. 


reich 21 Millionen Zloty und die Einfuhr aus Frankreich 41 
Millionen Zloty, was einem Verhältnis der Einfuhr zur! 
Ausfuhr von 1:2 entſpricht, während ſich aus der polni⸗ 
ſchen Statiſtik ein Verhältnis von 1:5 erſehen läßt. Da nun 
die von der franzöſiſchen Statiſtik angegebene Einfuhr Po- 
lens aus Frankreich größer iſt, als die von der polniſchen 
Statiſtik erfaßte, dagegen die Ausfuhr nach Frankreich klei⸗ 
ner, jo muß man zu dem Ergebnis gelangen, daß ein be- 
verkehrs un⸗ 


< Radio. 


| 


deutender Teil des polniſch⸗franzöſiſchen 
Wi fremder Vermittlung vor ſich geht. 
E 3 

ö Die Wirtſchafts beziehungen 
| zwiſchen Polen und Rumänien. 


— 


j 
delsattache bei der rumäniſchen Geſandtſchaft, 


1 


| 


lung der wirtſchaftlichen Beziehungen 


den polnkſch⸗rumäniſchen 


dem Wege der Entwicklung der gegenſeitigen 


gebniſſen bekannt machte. Nach dieſen Referaten 
ſich eine lebhafte Diskuſſion. Es wurde beſchloſſen, 
ſte Sitzung im Auguſt abzuhalten. 


. 


Dank der Initiative der kürzlich gegründeten Polniſch⸗ 
rumäniſchen Handelskammer fand dieſer Tage in Warjchau | 
ein Diskuſſionsabend ſtatt, welcher den gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen betreffend die Aenderung des beſtehenden pol⸗ 


— 


Durch Verordnung des polniſchen Finanzminiſters iſt die ſeit 
dem 10. Mai 1927 verhängte Zwangsverwaltung über das 
Vermögen der ehemaligen ruſſiſchen Außenhandelsbank auf⸗ 
gehoben worden. 

Gründung eines Lederkartells in Polen. Zwiſchen den 
polniſchen Lederfabriken ſind Verhandlungen zur Grün⸗ 
dung eines Lederkartells im Gange, das alle Fabriken und 
Unternehmungen umfaſſen ſoll, die ſich mit der Verarbei⸗ 
tung von Leder befaſſen. 


— 


Sonntag, den 14. Juli. 


Warſchau. Welle 1411: 15.00 Schallplattenkonzert, 17.00 
Populäres Konzert, 18.35 Vorträge, 20.00 Feſtprogramm an⸗ 
läßlich des 100. Todestages A. Boguflawſtis, 22.45 Tanz⸗ 
muſik. ; 

Kattowitz. Welle 416.1: 
linenorcheſterkonzert. ; 

Breslau. Welle 253:17.20 Mit dem Mitro durch Breslau, 
18.20 Naturkunde, 19.05 Inſtrumentalkabarett auf Schall⸗ 
platten. 20.00 Unterhaltungstonzert, 21.15 Frauenterzette, 
22.30 Tanzmuſik. j 

Berlin. Welle 418: 13.00 Mittagstonzert, 15.00 Gona- 
ten, 15.30 Märchen, 16.00 Kammermujit, 17.00 Konzert aus 
dem Zoologiſchen Garten, 19.00 Schallplatten -Kabarett, 20.00 
Populäres Konzert. 

Prag. Welle 487: Uebertragung des Morgenkonzertes 
aus Karlsbad, 9.00 Kirchenmuſik, 11.00 Uebertragung des 
Promenadekonzertes aus Tventſchin⸗Teplitz, 12.00 Muſik der 
Schützenvereinigung, 16.30 Uebertragung von der Slawiſchen 
Inſel, 18.00 Deutſche Preſſenachrichten, 18.05 Deutſche Sen⸗ 
dung, Arien und Lieder. Geſungen von Adolf Fuchs, Mit⸗ 
glied des deutſchen Landestheaters in Prag, 19.00 Abend 
(franzöſiſcher Mujit, 20.30 Populäre Lieder, 21.00 W. A. Mo- 
zart: Konzert für Fagott mit Orcheſterbegleitung, 21.30 
„Ein Haſe über den Weg“. Rundfunkſzene v. J. Suchanek, 
22.20 Uebertragung der Militärmuſik. 4 

Wien. Welle 517: 11.00 Konzert des Wiener Symphonie⸗ 
orcheſters, 16.00 Nachmittagskonzert, 19.00 Beethoven⸗Sona⸗ 
ar 19.45 „Die Thurnbacherin“. Ein Tirolerſtück von Rudolf 

reinz. ; 


16.00 Warſchau, 17.00 Mando- 


| 
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Vorteile der P. . L- Versicherung. 


on 


~J 


10. 


11: 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER P. 
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. Kann der 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 


| 
Untersuchung statt. } 


. Kann ar: bei einer monatl. Ratenzahlung | 


von 3 Zt. Versicherung erfolgen. ; 
. Kann der Versie herte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P, K. G 


Versicherung rechtzeitig anzeigt die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 
Summe. } 


Ist, der Versicherte mit dem Moment der 


N 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab-! 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung ! 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und ala] 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
werden. 


| 
Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 


lichem Ausgang zahlt die Versicherung | 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzioty aus, u.trittdiesnach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 
Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 


. Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- | 
werte des Goldzłotys ausgezahlt. l 


Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 


Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- | 
mächtigten der P. K. O. ersue ht. Die weiteren | 
Ratenzahlungen werden durch die Post en) 
gehoben. 
Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif | 
B. und BW.) eine änsserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese | 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht | 
für die Kinder gedacht ist. 

Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- | | 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten | 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- | 
zunehmen. i 


. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von gen 


Versicherung zurücktreten und erhält er den ! 
bereits eingezahlten Betrag zurück. i 


00000000000000 0000000000000000 Hotel Beskid” 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 186. 


Kluge Hausfrauen oo 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 


A- und FIOISCH-NONSEIVE 


anerkannt bester Qualität der 


415 Wurst- Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Bielsko, Rynck 30. 
Patentanwalt Di. Homann Sokal 


Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 


besorgt 


Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Ange- 
legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes 
im In- und Ausland. 387 
Kurhotel 


„Dolina Luizy“ 
Wapienica. 


und 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- ® 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 

Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwarczny 
373 Besitzer 


Kegelbahn 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 


nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 


spart man 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K. O. 


Sehonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife 


Rajskie Śmiechowski 


an Zeit 


Die billigste Einkaufsquelle 


Email- und Küchengeräte 


finden Sie nur bei der Firma 


Bielsko, Inwalidzka 6. 
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Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, | 
ee Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensv oll an 


'Dr. Honradf riedmann, Cieszup: 


| zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- | 
j gen Zł. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 

Briefmarkenbeilage 1 ITNA 357 


Taxi für Nah- und Fernfahrten. 


Vermittlung für Kauf und 
Verkauf von Autos, fabriksneu 
und gebraucht. 


Vertretung von Autoölen und 
Benzin. 


| Tadeusz Mielnicki 


Bielsko -Biala a 
515 | Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 


i 
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Touristenstation in 
Geöffnet das ganze Jahr. 


|Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit 
Reichhaltige 
Direkt am Walde. 

mit der Strassenbahn 


Besitzer W. Berger 


Küche. / In der 
Herrliche Fernsicht. 


schöner Waldweg. 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durehschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


voller 
Sommersaison Konzerte. 


bis Zigeunerwald, nac 


Hotel, Restauration und Café 


„Eren“ 


den Westbeskiden. 


Pension. 


Zu erreichen 
hher 15 Min. 
375 
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Bielsko, Piłsudskiego 13 


Tel. 1029 


Tel. 1029 


Bielsko, zuamewas 
ERINNERN E E 


Hotel-, 


Restaurations- und Cafe-Bitrieb 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer- 


Täglich nachmittags und 


Abends — 


Künstlerkonzertf. 


Erstklassige Bedienung 
Zivile Preise 
Telefon 2047 


Persilgepflegte 


Ulnterwäsche 


ist eine Wohltat für den 


Körper. Und wie schön 


ist immer das Aussehen, 
einerlei ob weiß oder far- 
big. Frischduftend, sauber 
und hygienisch einwand- 
frei, das ist das Merkmal 


der Persilwäsce! 


